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um bevorſtehenden Qnartalwechſel bitten wir um baldige Bewirkung reſp. Erneuerung des Abonnements.
e Poſtanſtalten, für Halle und Giebichenſtein auch die unterzeichnete Expedition, nehmen Beſtellungen zum Preiſe von 3 Mark

entgegen.
Nen hinzutretenden Abonnenten wird vom Tage der Be

Der amerikaniſche Fleiſchwaarenhandel.
Die Einfuhr amerikaniſcher Fleiſchwaaren und die

dadurch für unſere Landwirthſchaft befürchtete Concurrenz
hat bekanntlich in den erſten Monaten dieſes Jahres den
Gegenſtand leidenſchaftlicher Erörterungen nicht nur in
unſeren parlamentariſchen Verſammlungen, ſondern auch
in der franzöſiſchen Deputirtenkammer gebildet. Als unſer
Reichskanzler das Verbot der Einfuhr amerikaniſcher Fleiſch
waaren hauptſächlich aus ſanitäts polizeilichen Rück-
ſichten beantragte, da wurde dieſe Frage ſogleich von un
ſeren fortſchrittlich ſezeſſioniſtiſchen Oppoſitionsmännern,
den Herren Eugen Richter, Rickert und Fr. Kapp mit
dem Streite über Schutzzoll und Freihandel in Verbindung

ebracht und die auch von einzelnen amerikaniſchen Sach-
ennern nicht abgeleugnete Geſundheitsgefährlichkeit des

amerikaniſchen Schweinefleiſches wegen der namentlich in
Kalifornien verbreiteten Trichinenkrankheit als unbewieſene
Behauptung, ja ſogar als ein von deutſchen Agrariern ab
ſichtlich erſonnenes Märchen leidenſchaftlich bekämpft und
bei Seite geſchoben. Der Streit erhitzte ſich noch mehr,
als ſeitens der nordamerikaniſchen Union mit einem Zoll-
kriege gedroht, d. h. die Abſicht ausgeſprochen wurde, alle
diejenigen europäiſchen Staaten mit erhöhten Fabrikats-
öllen zu treffen, welche gegen die Einfuhr amerikaniſcher

Fleiſchprodukte Repreſſivmaßregeln ergreifen würden. Da
cheute ſich unſere mancheſterliche Oppoſition nicht, gegen

unſern Reichskanzler den Vorwurf zu erheben, daß er ſich
nicht entblöde, wie früher das Brot und die Lampe, ſo
nun auch das Fleiſch des armen Mannes zu vertheuern
und die wichtigſten Jntereſſen unſerer Jnduſtrie ſeinen
ſchutzzöllneriſch-agrariſchen Grillen zu opfern.Wenn aber irgend ein Land über den Verdacht er-

haben gelten kann, Bismarck'ſche Jdeen blindlings zu
acceptiren, ſo iſt es gewiß das parlamentariſch republika
iſch regierte Frankreich, und doch hat ſich auch die

ranzöſiſche Deputirtenkammer, bezw. die vorgeſchrittene
epublikaniſche Partei derſelben aufs Entſchiedenſte gegen
die Einfuhr dieſes nach der Anſicht unſerer Fortſchritt

ler „vorzüglichen“ und „für die ärmeren Klaſſen un
ntbehrlichen“ Nahrungsmittels erklärt. Ein Dekret des
ranzöſiſchen Handelsminiſters vom 27. November v. J.
hatte den bis dahin verbotenen Jmport des geſalzenen
amerikaniſchen Schweinefleiſches mit der gleichzeitigen Vor

(Unbefugter Nachdruck verboten.)

12] Die Schützlinge des Großen Kurfürſten.
Hiſtoriſche Erzählung von Max Ring.

(Fortſetzung.)

„Sind noch andere wichtige Gründe“, ſagte der diplo
natiſche Herr von Fuchs, „ſo ins Gewicht fallen und zur
Porſicht mahnen, unſere politiſche Lage, welche nicht dazu
angethan, uns in ſo gefährliche Unternehmen einzulaſſen
ind den Zorn eines ſo mächtigen Königs wie Ludwig des
hierzehnten auf uns zu laden. Finde es darum nicht räthlich,
hlut und Gut der eigenen Unterthanen auf das Spiel zu
etzen für eine fremde Affaire, ſo bedauerlich mir auch das

Jchreckliche Schickſal der armen Calviniſten erſcheint und zu
Herzen geht. Haben mit uns ſelbſt zu thun und vor Allem
arauf zu achten, unſere mühſam erworbene Reputation
nd unſer Anſehen zu bewahren, den Wohlſtand des eigenen
andes zu fördern und für unſer Gedeihen zu ſorgen, wie
ies Kurfürſtliche Gnaden zu ſeinem ewigen Ruhm und
um größten Segen ſeines Volkes bisher gethan haben.“

„Glaube auch“, fügte Herr von Grumbkow hinzu, „daß
hrandenburg es Holland, Schweden und England über-
aſſen kann, die nöthigen Schritte zu thun und daß es ge-
ügt, wenn wir uns dann ihnen anſchließen und mit ihnen
emeinſchaftlich uns für die franzöſiſchen Reformirten ver
venden, wobei wir nicht ſo viel riskiren, als wenn wir
llein Se sten und uns an die Spitze ſtellen.“

„So iſt auch meine Meinung pflichtete Herr von
Ilgen bei, „ſintemalen wir alle Urſache haben, unſer Geld
nd unſere Kraft für wichtigere Gelegenheiten zu ſparen,
o nicht ausbleiben werden, wie ich bei der gegenwärtigen
politiſchen Conſtellation befürchte.“

ährend dieſer Reden ſeiner Räthe ſaß der Kurfürſt
tumm und unbewegt da, wie ein feſter Fels im Meere,

ſchrift ſtrengſter ſanitätspolizeilicher Prüfung ſeitens der
Gemeindebehörden geſtattet. Aber auf den Antrag des
früheren Gambettiſtiſchen Unterrichtsminiſters Paul Bert,
der bekanntlich Arzt und Naturforſcher iſt, und in viel
leicht ſtark übertriebener Weiſe dieſe Einfuhr als eine
direkte Gefährdung der Volksgeſundheit darſtellte, ſtellte
die franzöſiſche Deputirtenkammer mit 272 gegen 153
Stimmen das Einfuhrverbot bis zu geſetzlicher Regelung
der Sache trotz des Widerſpruches des Handelsminiſters
wieder her.

Seitens der nord amerikaniſchen Regierung hat man
ſich bisher nicht veranlaßt geſehen, den angedrohten Zoll
krieg wirklich zu eröffnen, vielmehr hat, wie ein in unſerem
vorgeſtrigen Abendblatt enthaltenes Telegramm aus
Waſhington vom 25. meldete, wenigſtens eine Minorität
des auswärtigen Senatsausſchuſſes das Recht Deutſch
lands zu jenem Einfuhrverbot angeſichts der nordame-
rikaniſchen Zolltarife unumwunden anerkannt und ſich
alſo auch in dieſer Frage gerechter und vorurtheilsfreier
gezeigt, als ihre übereifrigen Freunde in den Reihen un-
ſerer parlamentariſchen Oppoſition. Jn der That iſt auch,
wie wir im geſtrigen Morgenblatte hervorgehoben haben,
der durch dieſe Einfuhrverbote Frankreichs und Deutſch
lands herbeigeführte Rückgang in dieſem nordamerika-
niſchen Jnduſtriezweige ein ſo geringer, daß der Wegfall
des Jmports dieſer Fleiſchprodukte für unſere Volkser-
nährung wirthſchaftlich in keiner Weiſe ins Gewicht fällt.

Wenn nun alſo auch dieſer Streit, aus Parteirück-
ſichten künſtlich aufgebauſcht, für unſere Volkswirthſchaft
bei weitem nicht die Wichtigkeit hat, welche unſere frei-
händleriſche Oppoſition demſelben beizulegen verſucht hat,
ſo iſt doch dadurch das Intereſſe für dieſen amerikaniſchen
Jnduſtriezweig in dem Grade wachgerufen worden, daßes unſern Leſer nicht unwillkommen ſein dürfte, auch

über dieſen Gegenſtand Einiges aus den Herzog'ſchen
Reiſebriefen, aus denen wir ihnen ſchon zweimal anziehende
Mittheilung gebracht haben, zu erfahren.

Auch dieſer Handelszweig hat, wie der in Brotſtoffen,
in Chicago ſeinen Hauptſitz. Nicht nur im Schweinefleiſch-
Export, ſondern auch in dem von Rindfleiſch Conſerven
hat dieſer Platz Cincinnati und St. Louis bei weitem
überflügelt. Neben den Conſerven hat auch die Ausfuhr
friſchen Fleiſches erheblich zugenommen.

Jm Jahre 1882 ſind nach dem Commercial Bulletin
5 752 519 Stück Schweine zu Conſerven verarbeitet worden,
die Zahl der zu gleichem Zweck verarbeiteten Rinder wird
auf 468537 angegeben. Weit erheblicher noch iſt die
Maſſe des auf den Chicago-Markt gebrachten Viehs, ins
beſondere des Rindviehs, von welchem im Jahre 1880 den
Stock Vards (Viehhöfen) 1382477 Stück zugeführt wur-
den. Dieſelben liegen einige Miles außerhalb der Stadt,
mit der ſie durch Lokomotiv- und Pferdeeiſenbahn ver
bunden ſind. Da ſie für annähernd 150000 Stück Vieh
Unterkunft gewähren, bedecken ſie eine ausgedehnte Fläche.
Der hochragende Thurm der Waſſerleitung, die das voll-
ſtändig drainirte Terrain reichlich mit fließendem Waſſer
verſieht, iſt weithin ſichtbar. Alle in Chicago einmünden-
den Eiſenbahnen haben unmittelbaren Anſchluß. Dieſe
Viehhöfe, in welchen außer Rindvieh und Schweinen auch
Pferde und Schafe zu Markte gebracht werden, ſind an
Händler vermiethet worden und durch leichte Bretterzäune
in Abtheilungen (divisions und blocks geſchieden, zwiſchen
denen rechtwinklig unbeſchreiblich moraſtige Wege ſich hin
ziehen. Jn den Yards entwickelt ſich ein außerordentlich
lebensvolles Bild. Die Gehege für Rinder ſind ohne
Dach, ſo daß man weithin die Räume, in welchen die
Thiere freſſend oder wiederkäuend lagern, in den
Gängen Händler aller Nationalitäten, Hinterwäldler von
engliſchem Blut, Schweden, Norweger, Deutſche, Farmer
aus den entlegenſten Staaten des oberen Miſſiſſippi bis
an das Felſengebirge. Bis zum Nachmittag hat ſich das
Kaufgeſchäft vollzogen, dann wird es ſtiller. Von den
großen Packing Houses, welche das Fleiſch in verarbeitetem
Zuſtande ausfahren, ſteht obenan das von Armons n. Co.
Es ſchlachtet täglich 12000 Ochſen und 6000 Schweine
für den Ankaufspreis von täglich durchſchnittlich 120000
Dollars.

Die Preiſe im Viehhandel, nach dem Gewicht des
lebenden Stücks berechnet, und mit deſſen Größe pr. Pfund
zunehmend, bewegen ſich z. Z. für Rinder zwiſchen 2,75
und 5 Dollars, für Schweine zwiſchen 5,75 bis 6,45 Doll.
für 100 Pfund. Die Spekulation im Großhandel macht
durch ſtarke Schwankungen das Geſchäft unſicher.
Für andere Produkte der Viehzucht, Butter und Käſe,

iſt England der Hauptabnehmer. Der Werth ihrer
Ausfuhr erreichte für die V. St. im Jahre 1880, 19 Mill.

zu erſchüttern vermögen, im Vertrauen auf ſeine Kraft und
im Bewußtſein ſeiner Hoheit und geiſtigen Ueberlegenheit.

„Das Alles, was wir von Euch gehört“, ſagte er nach
einer Pauſe, „kann uns nicht abhalten, unſere Pflicht zu
thun. Es giebt noch etwas Höheres und Beſſeres, als
Politik und Staatsraiſon Gerechtigkeit und Barmherzig-
keit. Was hat das kleine Brandenburg ſo groß gemacht?
Daß es allzeit voranging und dem allgemeinen Beſten
diente, ohne an ſich ſelbſt zu denken und nach ſeinem Vor
theil zu fragen. Das hat uns ein Anſehen in der ganzen
Welt gegeben und uns erhöht, den Fürſten und Nationen
Reſpekt und Vertrauen eingeflößt, ſo daß ſie in Zeiten der
Noth auf uns blicken und des Beſten ſich von uns ver-
ſehen. Hätten wir ſtatt deſſen immer ruhig zugewartet und
uns nicht um Andere gekümmert, ſo wären wir das ge
blieben, was wir zu Anfang unſerer Regierung waren, ein
kleiner unmächtiger Fürſt, ohne Reputation und Achtung.
Darum haben wir auch dem Kaiſer und Reich ſchwere
Opfer gebracht und Holland gegen Frankreich beigeſtanden,
wenn wir auch keinen Dank und Lohn dafür fanden. Aber
wir bereuen es nicht; denn mehr als Gold und Macht
ſchätzen wir guten Ruf, den wir uns dadurch erworben
haben. Steht doch ſchon in der heiligen Schrift: „Du ſollſt
Dein Pfund nicht vergraben und Dein Licht nicht unter
den Scheffel ſtellen.“ Wenn das Haus des Nachbarn
brennt, darf man nicht warten, ſondern muß ihm beiſpringen.
Das iſt u nur Menſchenpflicht, ſondern ein Gebot der
Klugheit. Wenn wir Fremden helfen, helfen wir uns ſelbſt
und der Schutz, den wir ihnen gewähren, bringt uns Ehre
und Segen. Darum ſind wir auch feſt entſchloſſen, den
Reformirten beizuſtehn, ſelbſt auf die Gefahr, Ludwig zu
erzürnen und uns mit ihm zu überwerfen. Vorläufig wird
es ſchon genügen, wenn wir ein Manifeſt erlaſſen und den
verfolgten Franzoſen in unſeren Staaten ein Aſyl bieten,
wo ſie geſchützt von jeder Unterdrückung und Verfolgung

en weder die drohenden Wogen, noch die tobenden Stürme leben und Gott dienen können.“

Zugleich beauftragte der Kurfürſt die Herren v. Grumb-
kow und Schwerin, das betreffende Manifeſt abzufaſſen,
deſſen denkwürdiger Eingang folgendermaßen lautete: „Wir
Friedrich Wilhelm, von Gottes Gnaden Markgraf zu
Brandenburg, des heiligen Römiſchen Reiches Ertz-Cämmerer
und Chur-Fürſt zu Preußen, zu Magdeburg, Jülich, Cleve,
Berge, Stettin, Pommern, der Caſſuben und Wenden, auch
in Schleſien, zu Croſſen und Jägerndorff Hertzog, Burg-
graf zu Nürnberg, Fürſt zu Halberſtadt, Minden und
Cammin, Graff zu Hohenzollern, der Marck und Ravens-
berg, Herr von Ravenſtein und der Lande Lauenburg und
Bütow, u. ſ. w. Thun kund und geben Männiglichen hier-
mit zu wiſſen. Nachdem die harten Verfolgungen und
rigoureusen proceduren, womit man wie zeithero in dem
Königreich Frankreich wider Unſere der Evangeliſch-Refor-
mirten Religion zugethane Glaubens Genoſſen verfahren,
viel Familien veranlaſſet, ihren Stab zu verſetzen und aus
ſelbigen Königreich hinweg ſich in andere Lande zu begeben,
daß Wir dannenher aus gerechtem Mitleiden, welches Wir
mit ſolchen Unſern, wegen des heiligen Evangelii und deſſen
reiner Lehre angefochtenen und bedrängten Glaubens-Ge
noſſen billig haben müſſen, bewogen werden, vermittels
dieſes von Uns eigenhändig unterſchriebenen Edikts denen
ſelben eine ſichere und freye retraite in alle Unſere Lande
und Provincien in Gnaden zu offeriren, und ihnen da
neben kund zu thun, was für Gerechtigkeiten, Freyheiten und
Praerogativen Wir ihnen zu concediren gnädigſt geſonnen
ſeyn, umb dadurch die groſſe Noth und Trübſal, womit es
dem Allerhböchſten nach ſeinem weiſen unerforſchlichen Rath
gefallen, einen ſo anſehnlichen Theil ſeiner Kirche heimzu-ſuchen, auf einige Weiſe zu subleviren und ertröghcher

zu machen“.
Jm ferneren Verlauf dieſes ſogenannten Potsdamer

Edikts vom 29. October 1685 entbot der Kurfürſt ſeinen
Reſidenten in Amſterdam, en und Frankfurt am
Main, die hilfsbedürftigen reformirten Auswanderer zu un-
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Dollars. Auch dieſes Handels Mittelpunkt iſt Chicago. durch das Prädium mit einander verkehren, auch wolle er
Er hat einen großen Aufſchwung genommen dur
1874 gegründete Vereinigung von r behufs
Verbeſſerung der Produkte, Abwehr der zahlreichen und
frechen Verfälſchungen, Eröffnung neuer Abſatzwege. Fürerſteren Zweck dienen eieilſchaftüche Butterfabriken und
Molkereien für gewernſege Rechnung benachbarter Farmer.

Der Geſammtexport von Proviſions (Speck, Schinken,
Rindfleiſch, Butter, Käſe, Schmalz) aus den V. St. hatte
nach Herzog im Jahre 1880 einen Werth von 127 Mill.
Dollars erreicht (gegen 16 Mill. im J. 1860), von denen
Speck und Schinken allein nahezu 51 Mill. ausmachte.
Gleich nach Chicags rangirt als Exportplatz St. Louis,
welches 800000 Schweine jährlich ſchlachtete. Cincinnati,
dieſe einſtige „Porkopolis“, iſt alſo von beiden Plätzen
weit überflügelt. Von St. Louis werden Schinken nach
Weſtfalen geſchickt, um dann nach der dort üblichen origi-
nellen Räucherungsmethode als weſtfäliſcher Schinken in
die Welt zu gehen. Auf ſeine Fragen n Trichinen er

ielt Herzog an Ort und Stelle die beruhigendſten Ver
icherungen. Sein Führer verſicherte ihm, daß ihm in

16jähriger Praxis nur ein Fall von Trichinen vorgekom-men ſei und Herzog iſt geneigt in Anbetracht der geſanden

Aufzucht und Nahrung der Thiere, der Ordnung und
Sauberkeit des Betriebs, dieſe Mittheilung für wahr zu
halten, zumal da das eigene Jntereſſe der Fabrikanten die
Ueberſendung von trichinoſem Fleiſch verbiete. Die Ren-
tabilität des Geſchäfts beruht auf der klugen und ſyſte-
matiſchen Ausnutzung der Abfälle, indem das Blut zu
Albumin, Herz, Lungen und Milz mit den Bruchſtücken zu
Fett, die Knochen mittelſt Dampf auſgeweicht zu Dünger
verarbeitet, die Därme zur Wurſt- Fabrikation verſendet
werden.

Weitere Mittheilungen über dieſen Jnduſtriezweig aus
dem inzwiſchen erſchienenen Süd Amerika betreffenden
zweiten Bande der Herzog'ſchen Reiſebriefe behalten wir
uns vor.

Politiſcher Tagesbericht.
Die Anſprache des Kaiſers bei dem Gratu-

lations- Empfang des Bundesraths und der Prä-
ſidien der drei gegenwärtig in Berlin tagenden parla-
mentariſchen Körperſchaften, deren Hauptinhalt wir ſchon
in der Dienstagsnummer mittheilten, wird in der Berliner
Correſpondenz vom 24. d. M. von der „Bad. Landpoſt“
in folgender Faſſung wiedergegeben:

„Der Gang der Verhandlungen im Reichstage hat mich be
trübt, insbeſondere die Verweiſung des Geſetzes gegen den Um-
ſturz an eine Kommiſſion. Man ſollte nicht vergeſſen, unter
welchen Verhältniſſen daſſelbe erlaſſen wurde, daß ich dafür ge
blutet habe. Die Frage hat für mich durchaus eine perſönliche
Bedeutung. Man tiäuſche ſich nicht über den Anſchein äußerer
Ruhe und Sicherheit. Jch vermag den Ernſt der gegenwärtigen
Lage zu beurtheilen, weil alle Fäden in meiner Hand zuſammen-

ießen. Wir ſind an einem Wendepunkt angelangt, wo es gilt,
ür den Fortbeſtand der Monarchie einzutreten, namentlich ſeit
er jüngſten Parteigruppirung.“ (Sich nochmals an den Bun-

desrath wendend) „Jhrer Unterſtützung, meine Herren, darf ich
dagegen jederzeit verſichert ſein.

Der Eindruck dieſer Kaiſerlichen Worte wird ſicherlich
einen tiefgehenden Einfluß auf die Entſcheidung über das
Sozialiſtengeſetz ausüben. Sie ſind in Wahrheit eine von
dem dumpfen Banne des Parteiweſens „befreiende That“,
welche hoffentlich überall die beabſichtigte klärende und
luftreinigende Wirkung ausüben. wird.

Jn der Sitzung des Reichstags am Donnerstag
beſchäftigte ſich derſelbe zunächſt mit dem Antrage der
Abgg. Dr. Barth und Dirichlet wegen Einführung
der im Tabakſteuergeſetz vorgeſehenen Ausfuhr-
vergütungsſätze. Der Reichskanzler Fürſt Bismarck
erklärte die Uebereinſtimmung des Bundesraths mit dieſem
Antrage, machte indeſſen gegen die Form desſelben ver
faſſungsmäßige Bedenken geltend, indem er ausführte, daß
er gar nicht in der Lage ſei, im Auftrage des Reichstages
Anträge im Bundesrathe zu ſtellen, dies vielmehr nur im
Auftrage Sr. Maj. des Kaiſers und der Preußiſchen Re-

ierung thun könne. Reichstag und Bundesrath ſeien ver-ſaſfangsmaßig gleichberechtigte Körperſchaften und könnten

terſtützen und verſprach denſelben bei ihrer Niederlaſſung
in ſeinen Staaten außer verſchiedenen Freiheiten und Pri-
vilegien die nöthigen Subſiſtenzmittel, Wohnungen, Län-
dereien und Geld zur Betreibung ihres Handels oder Ge-
werbes nach Maßgabe ihrer Bedürftigkeit zu gewähren.

Jn Folge des Erlaſſes, der bald auch in Frankreich
bekannt wurde und den Muth der Verfolgten belebte, nah-
men die Auswanderungen in ſolcher Menge zu, daß die
Wachen nicht mehr ausreichten. Ganze Dörfer wurden
von ihren Einwohnern verlaſſen und bevölkerte Städte
menſchenleer. Zu Tauſenden überſchritten die Kalviniſten
die Grenzen und ſpotteten des ſtrengen Verbotes und der
harten Strafen.

Auf das höchſte empört über die Kühnheit des Kur-
r von Brandenburg und über die Folgen der von
ieſem getroffenen Maßregeln, beauftragte Ludwig ſeinen

Geſandten in Berlin, den Grafen von Rabenac Feuquie-
rés in einer beſonderen Audienz über das Potsdamer
Edikt und die Aufnahme der Reformirten ernſtliche Be-
ſchwerde zu führen und die Abſtellung ſolcher Unzuträg-
lichkeiten gebieteriſch zu verlangen.

„Mein allergnädigſter Gebieter und Herr,“ ſagte der
franzöſiſche Geſandte im hohen Ton, „der großmächtige
König Louis der Vierzehnte von Frankreich, hat mit aller
höchſtem Mißfallen das von Eurer Hoheit erlaſſene Edikt
e Ganz beſonders beklagt er ſich wegen des belei-

igenden Ausdruckes, harte Verfolgungen und rigoureuse
roceduren gegen die Reformirten. Nicht minder über
as Verfahren Eurer Hoheit, die Unterthanen ſeiner Maje-

ſtät gegen ihren erhabenen Herrn aufzureizen und ihnen
im Angeſicht von ganz Europa die Mittel zur Auswan-
derung aus ihrem Vaterlande anzubieten. Ein ſolch be
fremdendes Benehmen veranlaßt mich im Namen meines
Königs Eure Hoheit zu fragen, mit welchem Rechte Sie
ſich in die Angelegenheiten der franzöſiſchen r
miſchen, während wir uns niemals um die Verhältniſſe
der Katholiken in Brandenburg gekümmert haben? Seine
Majeſtät muß ſich um ſo mehr über dieſe Rückſichtsloſig

keit beklagen, da der Kurfürſt von Brandenburg ſein
Alliirter iſt und von ihm Subſidien bezieht.“

(Fortſetzung folgt.)

treten ſoll.

eine dem Bundesrathe Kenntniß von dem Beſchluſſe des Reichs
tages geben, Jnſtruktionen für ſein Verhalten im Bundes
rathe könne er indeſſen vom Reichstage nicht empfangen.
Abg. Dr. Windthorſt ſprach ſeine große Befriedigung
über dieſe Ausführungen aus, denn durch die Praxis des
Reichstages ſei die verfaſſungsmäßige Stellung des Kanz-
lers weſentlich verſchoben worden. Er beantragte prin-

zipaliter mit Rückſicht auf die Erklärungen des Reichs-
kanzlers über den Antrag Dr. Barth-Dirichlet zur Tages
ordnung überzugehen, eventl. den des Antrages
dahin zu faſſen: „Der Reichstag wolle beſchließen: den
Bundesrath zu erſuchen“. Bei der Abſtimmung über
den Prinzipalantrag Windthorſt's ſtellte ſich indeſſen die
Anweſenheit von nur 184 Mitgliedern (104 für und 80
5 alſo die Beſchlußunfähigkeit des Hauſes heraus.
ächſte Sitzung: Donnerstag 1 Uhr. T.-O. Marine An-

leihe, über die Priſengerichtsbarkeit und Ueberein-
kunft mit Belgien.

Das Herrenhaus genehmigte in ſeiner Donners-
tags Sitzung den Geſetzentwurf, betr. die Ausübung des
Hufbeſchlaggewerbes und das Secundärbahnge-ſetz, letzteres nach den Beſchlüſſen des Abgeordnetenhagſes

und erledigte alsdann ohne Debatte einige Verwaltungs-
berichte und Petitionen. Rächſte Sitzung: Donnerstag
11 Uhr. Tagesordnung: Landgüterordnung für Schleſien
und Petitionen,

Das Abgeordnetenhaus trat am Mittwoch in
ſeiner 65. Plenarſitzung in die zweite Berathung des Ent-
wurfs einer Jagdordnung ein und genehmigte ohne
prinzipielle Debatte den erſten Abſchnitt (S 1--21) der
Vorlage „Jagdbezirke“ nach den Kommiſſionsbeſchlüſſen
unter Berückſichtigung der von konſervativer Seite ge-
ſoll Anträge. Fortſetzung der Berathung: Donnerstag
1 F.

Der Geſetzentwurf, betreffend die Abänderung des
Militär-Penſionsgeſetzes und des Reichsbe-
amtengeſetzes iſt dem Reichstage jetzt zugegangen. Der
Wortlaut entſpricht mit geringen Abänderungen den beiden
vorjährigen Entwürfen. Die Mehrausgabe für Militär-
penſionen wird auf 2305000 veranſchlagt, und zwar
für die unter preußiſcher Militär- Verwaltung ſtehenden
Kontingente 1750000, für Bayern 266000, für Sachſen
146000, für Württemberg 100000 und für die Marine
auf 43000 Die Mehrbelaſtung des Penſionsfonds für
die ReichsCivilbeamten wird auf einen Jahresbetrag von
etwa 600000 geſchätzt.

Der Reichstagsabgeordnete Dr. Adolph Stengel
erklärt in der Thür. Z., er halte ſeine in Erfurt abge-
gebene Erklärung, daß er ſich für ſeine Abſtimmung über
das Sozialiſtengeſetz unbedingte Freiheit auch dem
Programm der „deutſchfreiſinnigen“ Partei gegenüber be
wahre in vollem Umfange aufrecht und betrachte den
E. Richter'ſchen „Reichsfreund“, der den Mitgliedern der
Partei den Zwang auferlegen wolle gegen das Sozialiſten
geſetz zu ſtimmen, als ein reines „Privatblatt“. Schon
die Abſtimmung über dieſes Geſetz wird alſo, wie es
ſcheint, eine tief gehende Spaltung in die Partei bringen
und dem Richter'ſchen Terrorismus einen unheilbaren Stoß
verſetzen.

W Die bayriſche Landtagsſeſſion iſt bis zum 8.
April verlängert worden das proviſoriſche Steuergeſetz
wurde mit 111 gegen 10 Stimmen genehmigt. Bei der
Berathung des Gebührenetats begründete der Abg. Craemer
den Antrag des Ausſchuſſes auf Reviſion des Gebühren-
geſetzes. Der Finanzminiſter ſtellte die Reviſion der Ge-
bührenordnung in Ausſicht, ſobald das Gerichtskoſtengeſetz
für das Reich revidirt worden ſei.

Bezüglich der Aufhebung der Chauſſee- und Brücken-
gelder iſt zwiſchen den beiden ſächſiſchen Kammern eine
Einigung dahin erzielt worden daß die Aufhebung nicht
ſchon Ende dieſes Jahres ſondern erſt Ende 1885 ein-

Wegen Aufhebung der Schweineſchlachtſteuer
iſt eine Einigung nicht zu Stande gekommen; ebenſowenig
wegen Entlaſtung der unteren und mittleren Einkommen-
ſteuerpflichtigen. Der Bau eines Kunſtakademiegebäudes
iſt durch Annahme eines Kompromiſſes geſichert. Heute
Nachmittag finden die Schlußſitzungen beider Kammern,
morgen Mittag 12 Uhr der feierliche Schluß des Land-
tags durch den König ſtatt.

Wie in Paris verlautet, ſoll die Ankunft des Mar-
quis Tſeng in Paris unmittelbar bevorſtehen. Wenn das
ſich beſtätigt, ſo würde man der abermaligen Eröffnung
von Verhandlungen entgegenſehen können. Jedenfalls fühlt
Jules] Ferry ſich in einer ſehr ſtarken Poſition nicht nur
wegen der militäriſchen Erfolge bei Bac-ninh, ſondern auch
wegen der Feſtigung, die ſeine parlamentariſche Stellung
in letzter Zeit erfahren hat. Darüber, ob die franzöſiſche
Regierung wirklich das Anſinnen einer Kriegsentſchädig-
ung an China ſtellen wird oder nicht, gehen die Anſichten
auseinander. Die einen glauben, daß die bezüglichen An-
gaben der offiziöſen Blätter den Chineſen Furcht einjagen
und ſie gefügiger machen ſollen, während andere die Droh-
ung für ernſt nehmen. Dabei geht immer wieder die Rede
von der Beſetzung Hainaus als Fauſtpfand, und es be-
feſtigt ſich die Anſicht, daß Jules Ferry in der That ſein
Augenmerk auf dieſe Jnſel gerichtet hat. Sollte es dort
zu kriegeriſchen Maßregeln kommen, ſo würden leider in
erſter Linie deutſche Jntereſſen darunter zu leiden haben,
welche aber unſere Regierung ſicherlich mit gewohnter
Energie vertreten wird.

Wie ein Telegramm des franzöſiſchen Geſchäftsträgers
am Hofe von Hué aus Kuangnan vom 25. d. M. meldet,
iſt der Prinz der königlichen Familie, welcher ſeiner Zeit
die Niedermetzelung der Chriſten veranlaßt hatte, am 25.
d. M. Morgens hingerichtet worden.

Die franzöſiſche Kammer der Deputirten nahm am
Mittwoch den betreffend das Armee-
Avancement an. Ein Amendement des Deputirten Té
zenas, welches die Abſchaffung der Würde eines Marſchalls
von Frankreich beantragt, wurde mit 319 gegen 198
Stimmen abgelehnt. Der Deputirte Conſtans brachte
einen Antrag auf Einführung des Liſtenſkrutiniums für
die Deputirtenwahlen ein.

Der eng „Temps“ vom Mittwoch unterzieht die
nſeZuſammenſetzung der Budgetkommiſſion einer Prüfung

und konſtatirt, daß die Majorität derſelben nicht mi-
niſteriell ſei, daß dieſelbe aber, wie das Miniſterium,
keine neue Ausgabe und keine neue Steuer wolle. Das
Blatt betont, daß es unerläßlich ſei, die Ausgaben einzu-
ſchränken, denn das Land ſei der Liebhabereien und
Fehler ſeiner Vertreter überdrüſſig und wolle nicht länger
die Koſten bezahlen. Der Deputirte Rouvier iſt zum
Präſidenten der Budgetkommiſſion gewählt worden.
Die Deputirten, welche den Antrag auf Reſion der Ver-
faſſung unterzeichnet haben, beſchloſſen denſelben morgen
einzubringen.

Während in italieniſchen parlamentariſchen Kreiſen
Mordini als miniſterieller Kandidat für das Kammerprä-
ſidium genannt wird, ſagt „Popolo Romano“ in ſeiner
MittwochsNummer, daß in dieſer Beziehung noch keine
Wahl getroffen ſei. Von dieſer Wahl hänge die Löſung
der Kriſis zum großen Theil ab. „Fanfulla“ giebt
folgende Liſte als wahrſcheinliche: Depretis Präſidium
und Jnneres; Magliani Finanzen Mancini Aeußeres;
Genala öffentliche Arbeiten; Bertole Viale Krieg; Brin
Marine; Grimaldi Ackerbau; Coppino Unterricht; Fer-
racciun Juſtiz. „Raſſegna“ zufolge wird Depretis die
Zuſammenſetzung des neuen Kabinets erſt bekannt geben,
wenn die Generalſekretärſtellen beſetzt ſein werden.
Die officiöſe „Stampa“ ſagt, es ſei noch nichts Poſitives
feſtgeſtellt.

Der Kaiſer von Rußland empfing am Dienstag
den aus Wien eingetroffenen Botſchafter Fürſten Lo
banow, ſowie den Generaladjutanten v. Rofenbach.
Fürſt Dondukoff-Korſakoff iſt nach Tiflis abgereiſt.
Das „Journal de St. Pétersbourg“ reproduzirt die Mel
dung kaukaſiſcher Blätter, wonach Transkaspien in ein
beſonderes Generalgouvernement umgewandelt werden müſſe,
das den Hauptzweck hätte, die Beziehungen mit Khiwa
zu unterhalten. Das Amudarjagebiet würde bis zu den
SyrdarjaSandwüſten in dieſes Generalgouvernement ein
bezogen werden.

Der König von Schweden ſoll, wie aus Stockholm
vom 26. d. gemeldet wird, die Meinung des ſchwediſchen
Miniſteriums darüber verlangt haben, ob die norwegiſchen
Streitſachen eine Einwirkung auf das Unionsverhältniß
zwiſchen Schweden und Norwegen ausüben könnten. Der
ſchwediſche Staatsminiſter Kruſenſtjerna hätte erklärt, das
ganze Miniſterium ſei vollkommen einig in der Anſicht,
daß die Union vorausſetze und bedinge, daß weder das
Grundgeſetz Norwegens noch dasjenige Schwedens ohne
Zuſtimmung des Königs verändert werden könnte und daß
die Kriegsmacht Norwegens wie diejenige Schwedens dem
Befehl des Königs unterſtehe.

Ueber den General Gordon fehlt es in Kairo ſeit
dem 15. d. M. an allen Nachrichten. Durch vom 20. d. M.
datirte Meldungen, welche dem franzöſiſchen Geueralkon-
ſul in Kairo zugegangen ſind, wird beſtätigt, daß Khartum
faſt vollſtändig von den Aufſtändiſchen eingeſchloſſen
war und daß ſich auf beiden Ufern des Fluſſes ſüdlich
Shendy große Haufen von Aufſtändiſchen befanden.

Vermiſchte Nachrichten.
Berlin, den 26. März.

Se. Majeſtät der Kaiſer empfing am Dienstag
Nachmittag den deutſchen Botſchafter in Petersburg,
General von Schweinitz. Mittwoch Vormittag nahm der
Kaiſer die Meldungen höherer Offiziere entgegen, und
empfing den Abſchiedsbeſuch der Großherzoglichen Herr
ſchaften von Sachſen- Weimar. Darauf hatte der bis-
herige däniſche Geſandte von Quaade eine beſondereAudienz, um ſein Abberufungsſchreiben zu überreichen.

Se. kaiſerliche und königliche Hoheit der Kron
ins beſuchte am Dienstag Vormittag 10 Uhr die
Ausſtellung des Vereins der Künſtlerinnen und Kunſt-
freundinnen im Akademie-Gebäude. Nachmittags 2 Uhr
nahmen die kronprinzlichen Herrſchaften den Bazar in den
Räumen des Reichs-Juſtizamtes zum Beſten des Diako-
niſſenhauſes zu Kaiſerswerth in Augenſchein. Abends be-
ſuchte der Kronprinz die Vorſtellung im Deutſchen Theater.

Der Großherzog von Baden verabſchiedete ſich
am Dienstag Abend von den Majeſtäten und den übrigen
anweſenden Mitgliedern der königlichen Familie und der
großherzoglich weimariſchen Familie und begab ſich vom
Palais aus, von ſeiner Gemahlin begleitet, während der
Kronprinz mit dem Prinzen Heinrich, ſowie der Prinz
Wilhelm und der Erbgroßherzog von Baden ſofort nach-
folgten, nach dem Anhaltiſchen Bahnhofe, von wo aus die
Abreiſe nach Karlsruhe erfolgte. Die Frau Großherzogin
gedenkt noch einige Tage zum Beſuch bei den Majeſtäten
zu bleiben.

Der Herzog von Sachſen-Meiningen iſt Mitt-
woch früh 8*, Uhr von Berlin nach Deſſau abgereiſt.

Der kaiſerl. deutſche Botſchafter in Petersburg,
General von Schweinitz, wurde geſtern Nachmittag vom
Kaiſer und auch vom Kronprinzen empfangen und ver-
weilte dann längere Zeit beim Reichskanzler Fürſten
von Bismarck. Abends 10 Uhr 20 Minuten iſt der Bot-
ſchafter zu ſeiner Familie nach Wiesbaden weiter gereiſt,
von wo er mit dieſer in etwa 14 Tagen wieder nach
Berlin zurückzukehren beabſichtigt.

Der Oberhofmarſchall Graf v. Pückler weilt ſeit
Sonntag zu ſeiner Erholung nach überſtandener Krankheit
im Schloß zu Brühl. Derſelbe trifft ſchon Anordnungen
im Schloſſe zur Aufnahme Sr. Majeſtät des Kaiſers,
welcher bei Gelegenheit der großen Herbſtmanöver Ende
Auguſt oder anfangs September für drei Tage dort Woh
nung nehmen und nachher im Schloß Benrath wohnen
wird. Mit großer Freude ſieht die dortige Bürgerſchaft
der Ankunft des geliebten Landesvaters entgegen in glück
licher Erinnerung an das Jahr 1877, wo Se. Majeſtät
im Brühler Schloſſe Hoflager hielt.

Zu der bereits erwähnten Meldung, daß die Cor
vette „Sophie“ ein altes kurbrandenburgiſches Ge-ſchützrohr aus dem verfallenen Fort Groß riedrichs
burg“ am Vorgebirge der drei Spitzen Wiſtſig mit
gebracht habe, bemerkt die „Voſſ. d

Vielleicht genau vor ahren iſt es dorthin ge
bracht, denn am 12. Juli 1682 pflanzte der Capitän v. Voß dort
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die brandenburgiſche Fahne unter dem Donner der Schiffskanonen
im Namen des Großen Kurfürſten auf, der noch kurz vor ſeinem
Tode die r brandenburgiſchen Anlagen von Akkoda
und Takroma und die Belagerung der Friedrichsburg durch die
Holländer erlebte. Das Jahr 1684 bezeichnet den Höhepunkt
der maritimen Erfolge Friedrich Wilhelms, und es iſt ein eigenes
Zuſammentreffen, daß gerade in dieſem Jahre die Aufſtellung
des alten Don aus dem brandenburgiſchen Fort an der weſt
afrikaniſchen Küſte im Zeughauſe zu Berlin auf Befehl des Deut
ſchen Kaiſers erfolgen wird.

Feuer an Bord des Lootſenſchooners „Staatsmi
niſter Bacmeiſter“, welcher auf der Rhede von Bremer-
haven liegt, brach in der Nacht von Dienstag zu Mitt
wo aus, der Schooner brannte faſt ganz aus und wurde
an der Weſtſeite der Weſer auf den Strand geſetzt.

Eine Charakterfigur weniger hat Paris, ſeit
am Montag dort der letzte „öffentliche Schreiber“, eine
der intereſſanteſten Typen des alten Paris, das Zeitliche
geſegnet hat. Denis Deſſaux war ſein Name. Wo war
er geboren? Was hat er getrieben, ehe er ſich in ſeiner
Bude niederließ? Niemand et es erfahren können. Seit
fünfzehn Jahren kannte man ihn in der Rue Saint-Sauveur.
Alle Köchinnen des Quartiers hatten, was er ſein „Kabinet“
nannte, beſucht und ihm ihre Herzensangelegenheiten an
vertraut. Uebrigens verſtand auch Niemand beſſer als ereinen Brief hübſch aufzuſetzen und Bittſchriften, Geſuche,

Schuldforderungsklagen, Fakturen c. abzufaſſen. Je nach
den Preiſen, die von fünf Sous bis drei Franken variirten,
malte er eine Seite in engliſcher, in runder, in Batarde
oder in gothiſcher Schrift mit bewunderungswürdiger Ge
wandtheit voll. Bei den Bewohnern ſeines Quartiers war
er nur unter dem Namen „der Künſtler“ bekannt. Seinen
Tod hat er ſich durch ſeinen allzu großen Hang, Abſynth
gläschen zu zwei Sous zu leereu, zugezogen. Von Allem
entblößt und allein in der Welt, wie er war, hat der
arme Teufel, der ſonſt von liebenswürdiger Natur war,
in dieſem fatalen Getränke das Mittel geſucht, alle Uebel
dieſer Welt zu vergeſſen, und mit ihm endet denn auch
dieſer eigenthümliche Typus des alten Paris: der öffent-
liche Schreiber!

Lokales.
Halle, den 27. März.

(Der Abdruck unſerer Lokal- Nachrichten iſt nur mit
vollſtändiger Quellenangabe geſtattet.)

Allgemeiner Deutſcher Jagdſchutz-Ver-
ein.) Der Landesverein der Provinz Sachſen hält am
Montag, den 21. April er. im Hötel „zur Stadt Ham-
burg“ eine Provinzialverſammlung ab.

Herr Auguſt Einwald aus Heidelberg, derim Begriff ſteht, auf ſpezielle Veranlaſſung der Londoner Han
delsgeſelſchaft eine dritte Reiſe nach Südafrika anzutreten,

wird an einem Tage der nächſten Woche hier einen Vortrag
halten. Herr Einwald hat an mehreren Höfen, in einer Reihe
von gelehrten Geſellſchaften und geſelligen Vereinen mit großem
Erfolge geſprochen, hat als ſeine erſte Unternehmung eine
Reiſe um die Erde aufzuweiſen und da es ihm um gründ-
liche Beobachtungen, nicht um flüchtige Eindrücke zu thun
war, volle acht Jahre auf dieſelbe verwandt. Zwei weitere
Reiſen führten ihn in den Jahren 1874 bis 1882 nach
Südafrika das er bis nördlich zum Limpopo nach allen
Richtungen durchreiſt hat.
Land und Leuten war aber nur Mittel zum Zweck; denn
hier, wie früher in Mexiko, galt ſeine Aufmerkſamkeit vor
wiegend handelspolitiſchen Fragen. So ſchwierig die Wahl
des Themas bei einem Reiſenden der zum Beiſpiel zu
den wenigen gehört, welche Timbuktu aus eigener An
ſchauung kennen, ſo wurde doch zugleich aus geographiſchem
und nationalem Jntereſſe das Thema gewählt: „Welche
Bedeutung können die Staaten Südafrikas in Zukunft für
Deutſchland gewinnen?“ Herr Einwald kennt um nur
eins zu erwähnen, die vielbeſprochene deutſche Niederlaſſung
Angra Pequena auf das genaueſte und wird nicht ver-
fehlen, über Ausſichten und Bedeutung dieſes und ähnlicher
deutſcher Koloniſationsverſuche die belehrendſten Mittheil
ungen zu machen.

Aus der Provinz Sachſen und ihrer Umgebung.
(Der Abdruck unſerer Origingl-Correſpondenzen iſt nur mit

Quellenongabe geſtattet.
Se. Majeſtät der König haben Allergnädigſt ge-

ruht: den nachbenannten Perſonen die Erlaubniß zur An
legung der ihnen verliehenen nichtpreußiſchen OrdensJn-
ſignien zu ertheilen, und zwar: des Fürſtlich ſchwarzb.
Ehren Kreuzes vierter Klaſſe den EiſenbahnStationsvor
ſtehern Theiß zu Erfurt und Grobecker zu Dieten-
dorf, ſowie dem EiſenbahnStationsAufſeher Mundt
zu Jlmenau.

K Naumburg, den 26. März. (Bei der Abitu-
rientenprüfung) in der Königl. Landesſchule Pforta
wurde den Primanern Felke, Ferchland,
beide von der mündlichen Prüfung dispenſirt wurden.
Gallus, ädike, Liebetruth, Müller, v. Mutius,
geh egner und Wieke das Zeugniß der Reife

eilt.
*Querfurt, 26. März. Der hier herrſchenden Kinder

krankheiten, Scharlach und Diphtheritis wegen, haben die
ſtädtiſchen Schulen heute ſchon die Oſterferien angetreten.

e Rordhauſen, 26. März. Von der Strafkammer.)
Selten hat man Gelegenheit, ſo große Raffinirtheit in ſo jugend
lichem Alter zu ſehen, als dies bei der erſten der heutigen Ver
handlungen der Strafkammer der Fall war. Dieſelbe richtete
ich gegen den erſt 13 Jahre alten Schulknaben K noch aus
einsdorf, welcher des Betrugsverſuches in zwei Fällen und

der Fälſchung zweier öffentlicher Urkunden angeklagt war. Jn
einem Briefe an den Uhrmacher Thieme in Artern erſuchte er
unter Angabe einer Menge Details denſelben, dem Ueberbringer,
der natürlich er ſelbſt war, eine Uhr zu übergeben, und unter
zeichnete den Brief mit Lehrer „Köthe“. Thieme traute jedoch
dem Schwindel nicht und verweigerte die Hergusgabe der Uhr.

urch mündliche Darlegung eines ähnlichen Sachverhalts, wie
das im Briefe geſchehen, verſuchte er, ebenfalls vergeblich, vom

hrmacher Ungewitter eine Uhr zu erhalten. Sehr zu ſtatten
kam es ihm, daß der Reinsdorfer Paſtor ihn mit dem Einſammeln
einer Kollekte betraute. Er fälſchte die Zahlen, welche von den
Gebern hinter ihren Namen eingetragen worden waren und ver
wandte die Gelder, Rate er nunmehr weniger abzuliefern hatte,
zum Ankauf von Näſchereien u. ſ. w. Dieſes Mandver atte
ihm ſehr hamep, und da es nun nicht gleich wieder eine Kollekte
gab, machte er ſelbſt eine. Er verfuhr hierbei äußerſt geſchickt
und ſetzte ſie ſo ſtylgerecht unter Anführung von Bibelſprüchen c.
g. fälſchte auch den von ihm unter das Schreiben geſehten

amen des Paſtors ſo geh daß keines dex Gemeindeglieder,
bei denen er kollektirte, die Sache merkte. Den ſo erſchwindelten,
haus nicht geringen Betrag verſchwendete er wieder. Die

nigliche Staatsanwaltſchaft beantragt 4 Monat Gefängniß; der
Gerichtshof ging jedoch in Anbetracht der großen Raffinirtheit,

welche

Das eingehende Studium von

welche der jugendliche Verbrecher bewieſen, noch über das bean-
tragte Strafmaß hinaus und verurtheilte ihn zu der verhältniß-mee Strafe von 6 Monat Gefängniß

ggnewerg den 26. März. (Die Ausführung des
Luther-Denkmals) hierſelbſt iſt dem Bildhauer Hundrieſer
in Charlottenburg definitiv übertragen worden. Ein Modell in
Originalgröße hatte der Künſtler ſchon zur dortigen Luther-Feier
geliefert und dieſes ſoll mit einigen Aenderungen dem Denkmal
zu Grunde gelegt werden.

W Seehauſen i. A., 26. März. Jn der vergangenen
Nacht wurden wir gleich nach Mitternacht durch
der Feuerglocke aus dem Schlafe geſchreckt. Jn der
Mühlenſtraße brannte das Hintergebäude des Schmiede-meiſters Kählke, in welchem ſich außer dem Vieh auch der

Holz, Kohlen, Heu und Strohvorrath befand. Da man
von einer Seitenſtraße aus dem Feuer leicht mit den
Spritzen nahe kommen konnte, ſo gelang es auch daſſelbe
auf ſeinen Heerd zu beſchränken. Leider aber war es nichtzu verhindern, da ein im Stalle ſtehendes, dem Handels

mann Henning gehöriges Pferd in den Flammen umkam.
Ueber die Entſtehungsurſache iſt noch nichts ermittelt
worden. Am nächſten Sonnabend wird an dem hieſigen
ſtädtiſchen Gymnaſium die Abiturientenprüfung ihren
Abſchluß finden. Die ſonſt alljährlich in den Volks
und Bürgerſchulen zu Oſtern ſtattfindenden Schulprüf-
un gen ſollen nach Beſchluß der Schuldeputation in dieſem
Jahre der hier immer noch herrſchenden Diphtheritis
wegen in Wegfall kommen.

y Sangerhauſen, 26. März. (Aus der geſtrigen Stadt-
verordneteu-Sitzung) ſind folgende Angaben von allge
meinerem Jntereſſe. Die Verſammlung erklärte ſich damit ein
verſtanden, daß der Bau des neuen Schulgebäudes nach
Maßgabe der vorgelegten rig des Koſtenanſchlags aus
geführt, dem Architekten Paul v. Kloch zu Halle a. S. die
Bauleitung gegen eine fixirte Entſchädigung von
3500 übertragen und zur Deckung der Schulbaukoſten ein
Darlehn von 120000 -4 gegen 4 Proz. Zinſen und l1prozentige
Amortiſation bei der hieſigen Sparkaſſe aufgenommen würde.
Der Hauptetat balancirt in Einnahme und Ausgabe auf
136 641,02 auf den Schuletat kommen 40 130,46 -4 incl. des
Kämmerei Zuſchuſſes von 23 922,63 An Kommunal-
ſteuern ſind aufzubringen 74 129,63 d. h. ein Mehr von ca.
7000 gegen das Vorjahr.

Gotha, 26. März. (Folgen des milden Winters.)
Da in Folge des warmen Winters in unſerer Stadt ſich ſchon
jetzt der Mangel an Eis recht fühlbar macht, ſo traten vor
einigen Tagen die Intereſſenten zuſammen und beſchloſſen, eine
ſo große Eismaſchine aufzuſtellen, die den Eisbedarf für Stadt
und Umgegend zu liefern im Stande iſt. Die Koſten für dieſe
Eismaſchine ſollen durch Aktienzeichnung aufgebracht werden.

Jena, 24. März. Geſtern wurde unweit Naſchhauſen
b. Dornburg vom Abendzug der Saalbahn ein Mann über
fahren und ſofort getödtet. Der Verunglückte war, wie ſich
herausſtellte, ein Knecht Namens Pfeiffer. Da derſelbe ſchon
früher einmal verſucht hat, ſich das Leben durch Erhängen zu
nehmen, ſo iſt wohl die Annahme, daß hier ein Selbſtmord vor
liegt, nicht un wahrſcheinlich.

Bernburg, den 26. März. (Kirchenbau.) EinerPrivatnachricht n d iſt der auf 270,000 veranſchlagte

Kirchenneu- und Reparaturbau in der hieſigen Berg-
ſtadt in der geſtrigen Sitzung des Anhaltiſchen Landtags
genehmigt worden.

Zuckerbericht der Magdeburger Börse
vom 26. März 1884.

Granulated
Kryſtall zuge I. 2Kryſtallzucker II.
Kornzucker von 969 25.90—26.20
Kornzucker von 95 24.90—25.20
Kornzucker von 94 24.3024.60
Kornzucker 88 Rend. 24.30—24. 60
Nachproducte 88-92 18. 3021.30
Tendenz Mittags: Weichend.
Tendenz Nachmittags 5 Uhr: Sehr flau.
Raffinade A.Melis 33.00
Gem. Raffinade 31.25-32.00
Gem. Melis I. 30.25
Tendenz: Unverändert, ohne Kaufluſt.
Kartoffelſpiritus per 10,000 1- loco

bis 45.40

excl.

ohne Faß 44.90

Markktberichte.
Berlin, den 26. März. Weizen pr. 1000 Kilogr. loco ge

ſchäftslos, Termine wenig verändert, gekündigt Ctr. Loco
165 bis 205 nach Qualität bez., gelbe Lieferungsqualität
170 bez., per dieſen Monat bez., März Aprilbez., April-Mai 170,5-—-169,75-—170,25 bez. Mai-Juni 172,5
bis 172 bez., Juni- Juli 174,25--174 bez., Juli- Auguſt
175,75--176 bez., AuguſtSeptember bez., September
October 179,75 bez. Roggen per 1000 Kilogr. loco ge-
ſchäftslos, Termine behauptet, gekündigt Etr. Loco 136 bis
150 nach Qualität bez., Lieferungsqualität 141 bez., ruſſi
ſcher bez., inländiſcher bez., per dieſen Monat
bez., März April bez., April-Mai 141,5--140,75 141,25
bez., Mai- Juni 142--141,5--141,75 bez., Juni Juli 142,75
bis 142,5 bis 142,75 besz., Juli- Auguſt 143,5——143,75 bez.,
AuguſtSeptember bez., September- October 144,5——145
bez. Gerſte per 16000 Kilogr. geſchäftslos, große und kleine
130 bis 200 nach Qualität bez., Futtergerſte bez.
Hafer per 1000 Kilogr. loco kleines Geſchäft, Termine feſt,
gekündigt Ctr. Loco 125--164 nach Qualität bez., Liefer
ungsqualität 127,5 bez., pommerſcher bez. ruſſiſcher
mittel 126--130 ab Boden bez., guter 135--140 ab Bahn

bez., feiner 143 148 ab Bahn bez., ſchleſiſcher guter 145

e

bis 150 ab Bahn bez., feiner 153--157 ab Bahn bez.,
preußiſcher 144--151 ab Bahn bez. per dieſen Monat
bez., März- April bez., April-Mai 127,25—127,75 bez.,
MaiJuni 128,5-129 bez., Juni-Juli 130,25--130,75 bez.
Juli- Auguſt 131,5--132 bez. Mais per 1000 Kilogr. loco
kleines Geſchäft, Termine gekündigt Ctr. Loco 126 bis
129 nach Qualität bez., rumän. 126 bez., per dieſen Monat

T bez., März- April bez., April-Mai bez., Mai-
Juni bez., Juni-Juli bez., Juli- Auguſtbez., October- November bez. Erbſen per 1000 Kilogr.
Kochwaare 180-230 bez., Futterwaare 157--168.4 nach Qua-
lität bez. Oelſaaten vr. 100 Kilogr., gekündigt Ctr.,
Winterraps bez., Sommerraps bez., Winterrübſenbez., Sommerrübſen A bez. Rüböl per 100
Kilogr. mit Faß, Termine feſter, gekündigt Ctr. Loco mit
Faß bez., ohne Faß 4 bez., per dieſen Monat
bez., März- April bez., April Mai 56,7 56,9 56,8
bez., MaiJuni 57—57.1 bez., Juni-Juli bez., Sep-tember- October 57,4--57,6 bez. Leinöl per 100 Kilogr.

bez., loco bez., Lieferung bez. Spirituüsper 100 äter à 1000 10,000 Termine wenig verändert,
gekündigt Liter. Loco mit Faß bez., per dieſen Monat
und März- April bez., April-Mai 46A—46,2—46,3 bez.
s 46,7—-46,6 bez., Juni-Juli 47,4—-47,347,4 bez.Juli- Auguſt 48,3 48,2 48,3 -4 bez., AuguſtSeptember 48,7
bis 48,8 .4 bez., September-October 48,4 bez. Spiritus
pr. 100 Liter a 100 10,000 loco ohne Faß 45,1 bez.

Weizenmehl Nr. 00 26,25-—24,25, Nr. 0 24,25 23,00,
Pr. O u. 1 22,00--20,00. Roggenmehl Nr. O u. 1 per 100
Kilogr. brutto incl. Sack, Termine feſter, gekündigt Ctr., per
dieſen Monat bez., März April bez., April Mai
19,45--19,40 .4& bez., MaiJuni 19,65--19,60 bez., Juni-Juli
19,90--19,85--19,90 bez., Juli-Auguſt bez.

Breslau, den 26. März. Spiritus pr. 100 Liter 100
per März 45,50 bez., April-Mai 46,20 bez., AuguſtSeptember

en Ton

er

48,30 bez. Weizen r. bez. 144 rMärz 145,00 bez., April-Mai 145,00 bez., MaiJuni 146,50
Rüböl r ärz bez., AprilMai 57,50 bez., September

October 58,00 bez. Wetter Regneriſch.
Stettin, den 26. März. Weizen unverändert, loco 165,00bis 190,00 bez. per April Mai 176,50 bez, per September October

82,50 bez. Roggen unverändert, loco 155,00 14100 bez.
pr. April Mai 136,50 bez., pr. September October 142,00 b

Rüböl ruhig, per April- Mai 57,70 bez., pr. September
October 57,20 bez. Spiritus matt, loco 45,10 b F.

n bez., per April-Mai 45,60 bez., per Juni-Juli 47,00
ezahlt.

Hamburg, den 26. März. Weizen loco unverändert, aufTermine un r April Mai 170,00 Br., 169,00 G., per
MaiJuni 171,00 Br., 170,00 G. 8888 loco unverändert,
auf Termine r Br. April-Mat 128.00 Br., 127,00 G., ver
MaiJuni 128,00 Br., 127,00 G. Hafer und Gerſte unverändert. Rüböl ſtill, loco 59,50, per Mai 59,50. Spi-
ritus unverändert, r März 37 Br. pr. April-Mai 38 Br.,
pr. MaiJuni 38 Br., pr. AuguſtSeptember 40 Br.
Wetter: Bewölkt.

Amſterdam, den 26. März. (Schlußbericht.) e auf
Termine niedriger, per November 247. Roggen loco feſt,
auf Termine e er März 158, per Mai 159, per
S Rüböl loco 38 per Mai 35 perer 2.London, den 26. März. (Schlußbericht.) Fremde Zufuhren

ſeit letztem Montag: Weizen 15,430, Gerſte 2390, Hafer
47,030 QOrts. Weizen geſchäftslos, angekommene Weizenladungen
in W kalter Witterung ſtetig, Mehl flau, Hafer ruhig, MaisSh. billiger, übrige Artikel ſtetig

h den 26. März. Baumwolle (Anfangsbericht).
Muthmaßlicher Umſatz 12000 Ballen. Unverändert. Tagesim-
port 4000 Ballen. (Schlußbericht). Umſatz 12,000 Ballen,davon für Spekulation und Export 2000 Ballen. Amerikaniſche
unverändert, Surats anziehend, Middl. amerikaniſche März-
April Lieferung 58 AprilMai Lieferung 6, MaiJuni-Liefe
rung 65 JuniJuli Lieferung 6 SeptemberOktober-Liefe
rung 6 Amerikaner 6 billiger, Oomra good fair 4
do. good 5, Bengal good 4 d. t

Petroleum. Berlin, den 26. März. Petroleum 100 kg
loco bz., per dieſen Monat 23,5 bz. Hamburg.
Petroleum geſchäftslos, Standard white loco 7,65 Bf., 7,60 Gd.,
per März 7,55 Gd., per Auguſt- Dezember 8,25 Gd. Bremen.
(Schlußbericht). Feſt, aber ruhig. Standard white loco 7,45 à
7,50, per April 7,50, per Mai 7,60, per Juni 7,70, per Auguſt
December 8,10. Alles bezahlt. Antwerpen. (Schlußberi p.
Raffinirtes, Type weiß loco 19 bz. u. Bf., per April 18* Bf.,
per Mai 18 Bf., per September- December 20 Bf. Ruhig.

New-Hort, den 25. März. Raff. Petroleum 70 Abel Teſt
in NewYork 8 Gd., do. do. in Philadelphia 8* Gd., rohes
roten in NewYork 7,, do. Pipe line Certificates D.

/s

Waſſerſtand der Saale bei Halle (an der r Schiffs
ſchleuſe bei Trotha) am 26. März Abends am neuen Unterhaupt
2,30, am 27. März am neuen Unterhaupt 2,40 Meter.

Wafferſtand der Unſtrut am Brückenpegel bei Straußfurt
am 26. März 1,64 Meter über 0.

Börſennachrichten.
Berlin, 26. März. Die heutige Fonds- und Aktien-Börſe

eröffnete und verlief im Weſentlichen in feſter Haltung und das
Geſchäft hatte ziemlich allgemein an Umfang gewonnen. Die
von den fremden Börſenplätzen vorliegenden Tendenzmeldungenlauteten zwar günſtig, übten aber hier kaum nes
Einfluß auf die Stimmung. Der Kapitalsmarkt erwies ſich
feſt für heimiſche ſolide Anlagen und fremde, feſten Zins tragende
Papiere, welche mehr den Bewegungen des Spekulationsmarktes
folgten, ſtellten ſich theilweiſe bei ſehr belangreichen Umſätzen
etwas höher. Die Kaſſawerthe der übrigen Geſchäftszweige
eigten feſte Geſammthaltung, aber nur theilweiſe größere Regſamteit Der Privatdiskont wurde mit 3 notirt, Geld zu

Prolongationszwecken mit ca. 4 gegeben. Auf internationa
lem Gebiet ſetzten Oeſterreichiſche Kreditaktien etwas höher ein,
gaben aber weiterhin wieder nach bei mäßigen Umſätzen, Fran-
zoſen, Lombarden und andere öſterreichiſche Bahnen waren feſt
und meiſt ruhig. Von den fremden Fonds ſind ruſſiſche An
leihen als ſehr belebt und ſteigend, auch ruſſiſche Noten als er
heblich höher und lebhaft zu nennen ungariſche 4 Goldrente
war zu unveränderter Notiz ziemlich lebhaft, Jtaliener ruhig.
Deutſche und preußiſche Staatsfonds verkehrten in feſter Haltung
ruhig; inländiſche Eiſenbahnprioritäten feſt und theilweiſe ge
fragt. Bankaktien waren feſt; Diskonto-Kommanditantheile
anfangs ſchwach, ſpäter lebhafter und feſter; Deutſche Bank
höher und ſehr lebhaft. Jnduſtriepapiere waren ziemlich feſt
und mäßig lebhaft; Montanwerthe ſtill. Jnländiſche Eiſen
bahnaktien feſt, Lübeck-Büchen belebt und etwas beſſer, Oſtpreu-
ßiſche Südbahn behauptet und ziemlich lebhaft.

Jnm Prolongationsgeſchäft notirte man heute für Oeſterr.
Kreditaktien 0,30-0,40--030 Franzoſen 30 Diskon
toKommanditantheile 0,325——-0,375 Laurahütte 0,0259 Report,
für Lombarden 0,30 Dortmunder Union 0,225 Ungariſche
Goldrente und Italiener 0,125 Ruſſ. 1880er Anleihe o
Orient- Anleihe 0,225 Ruſſiſche Noten 0,15 Marienburg-
Mlawka 0,35—0,30 Oſtpreußiſche Südbahn Deport.
Alles mit Courtage.

Courſe um 2 Uhr. Abgeſchwächt. Lombarden 247,00, Frau
zoſen 536,50, Oeſterr. Kreditaktien 563,50, Dortmunder Stamm-
Prioritäten 82,62, Laurahütte 111,62, Darmſtädter Bank 158,12,
Deutſche Bank 159,50, Diskonto 210,87, Freiburger 114,50,
Mecklenburger 195,00, Mainzer 109,62, Marienburg 838,25, Rechte
Oderuferbahn 189,75, Oberſchleſiſche 269,50, Oſtpr. Südbahn
116,25, Galizier 127,00, Elbethal 355,50, Oeſterr. Nordweſtbahn
316,50, Gotthard 96,00, Buſchtehrader Bahn 80,50, Rumänier
104,12, Oeſterr. Papierrente 67,12 Oeſterr. Silberrente 68,37,
1860er Looſe 121,75, Jtaliener 93,75, Ruſſen alte 92,50, Ruſſen
1880er 76,50, Oeſterr. Goldrente 86,00, 4“ Ung. Goldrente 77,50,
Ruſſ. Noten 207,25, Ruſſ. Orient II. 60,25, do. III. 60,12
Neueſte Ruſſen Lübeck-Büchen 161,87, Egypter

Telegraphiſche Depeſchen.

Berlin, den 27. März 8 Uhr 30 Minuten
Vormitags. Aus Waſhington wird gemeldet:
Präſident Arthur ernannte den bisherigen nord-
amerikaniſchen Geſandten am Berliner Hofe,
Mr. Sargent, zum Vertreter der nordamerika-
niſchen Union in Petersburg.

Metz, 26. März. Der Statthalter, Feldmarſchall
v. Manteuffel, traf heute Nachmittag 4 Uhr hier ein, um
G ar den Metz verlaſſenden Regimentern zu verab-

hieden.
Wien, 26. März. Das Abgeordnetenhaus hat den

Staatsvoranſchlag und das Finanzgeſetz pro 1884, letzteres
ohne Debatte, angenommen.

Peſth, 26. März. Das Unterhaus hat die Vorlage
betreffend den Bau der Eiſenbahn Moſtar-Metkovich mit
130 gegen 73 Stimmen genehmigt. Miniſterpräſident
Tisza war für die von der äußerſten Linken und von der
gemäßigten Oppoſition bekämpfte Vorlage lebhaft einge-
treten.

Chriſtiania, 26. März. Das Reichsgericht erkannte
den Staatsrath Bachke gleichfalls ſchuldig, ſein Amt ver
wirkt zu haben.

Athen, 26. März. Der Miniſterpräſident Trikupis
theilte der Deputirtenkammer den bevorſtehenden Abſchluß
eines Handelsvertrags mit Deutſchland mit, welcher Kon
zeſſionen betreffs der Korinthen mache.

Taganrog, 26. März. Die hieſige Rhede iſt eisfrei,
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Ed. Driebe, Coiffeur,
und Fritz Kassler,
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in allen grösseren Städten
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Nit kNittergutsverkauf.
Ein in der Nähe von Halle belegenes Ritter

gut Rübenboden 280 Hectar oder 1110 Mor-
7 groß, ſoll mit vollem, ſehr guten Jnventar ver Feldfrüchten,

uft und nach Wunſch des Käufers übergeben wer e
den. Reſlectanten belieben ſich an den Juſtiz- Rath
Schlieckmaun in Halle zu wenden, bei wel-
chem die Bedingungen einzuſehen und zu erhal- 2
ten ſind. 8503 Spezialfabrik von

dte zum Abonnement
nebſt n Unierheltgngenen als Soralghe- Veilage. za Es

Die „Sächſiſche Provinzial- Zeitung erſcheint in Zeitz täglich außer 8
Montags und bietet in kurzer überſichtlicher Zuſammenſtellung das
Neueſte und Wichtigſte auf dem Geſamtgebiete der Politik. der ABTEI von SOVILAC (Gironde) Frankreich.

Durch gemeinverſtändlich geſchriebene Leitartikel giebt die „Säch- Prior, Dom MAGVBI Oſiſche ProvinzialZeituug“ Anhaltspunkte zur objectiven Beurteilung Zwel Goldene Medaſſ en auf der Ausstel ung

der Tagesfragen, ebenſo widmet dieſelbe ihr ganz beſonderes Jntereſſe von Brassel 1880, die beiden höchsten Belohnungen
den Vorkommniſſen in den LokalAngelegenheiten, der Umgebung, der m r viere Bouns u

W der Landwirtſchaft, dem Handels V 2 marProvinz, der Kunſt und Wiſſenſchaft, der Lan an Preis des H. 2,4, 8 mart; Pulrer, 1 174, 2 mar Pasta, 2 mark
und Serkehrsweſen c. c. Geénéral-Agent: sBGVX 3r. Huguerie, Bordeanx 0Das illuſtrierte Unterhaltungsblatt, welches wöchentlich als Sonn-
tagsBeilage gegeben wird, erfreut ſich einer ſo großen Beliebtheit, daß
der Leſer kreis der „Sächſiſchen Provinz ial- Zeitung täglich größer wird.

Die „Sächſiſche Provinzial Zeitung koſtet pro Quartal in Zeitz
nur 1 50 durch die Poſt bezogen 1 90 und von den Brief-
trägern ins Haus gebracht 2 30Alle Juſergte der Sächſiſchen Provinzial Zeitung werden in
dem in unſerm Verlag erſcheinenden PlakatAnzeiger, welcher an den
Ecken der verkehrreichſten Straßen und in allen Gaſthöfen angeklebt
wird gratis aufgenommen und finden Fierdurd die weiteſte Verbreitung.
Die viergeſpaltene Bourgeoiszeile koſtet m J diti 8

eZeitz rpe v. jeder Art und Ausführung empfiehlt
zu billigſten Preiſen

die Fabrik eiſerner Möbel vonAetznatron Kreuzsaitiges Pianino, ti iſ 61um Seifekochen empfiehlt in ſtärkſter o t M 3797 Christian AaSer 3
agare kaufen elmstr. 5, I. gr. Klausſtraße 24. [349Waltsgott. [3698

GebanerSchwetſchke' ſche Buchhrurrei n Da

150 bis 00 St. ſtarke
4jährige Hammel hat
das Dominium Kuſchten

bei Bentſchen Prov. Poſen zumVerkauf. Abnahme nach der 85

kaufsladen,

kaufen.

mich

Sſchere Existenz!

Dividende 1882 1883 Silb PapAhren Srgugrei i 78, 006 Gold, er u. iergeld.
Anh. B. A 4 (94, e0 Cours in Mark.Ber in a Maſch. 17 tBerl. Maſch. Schwartkt. 6 206, 906 Sonarſ der St.Berliner Unions rauerei 21 (92, 2563 Duceaten. der Et.
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Eilenburger Cattun. 36,256 Ruſſiſche Banknoten per 100 Rbil. 207 8055
u ain Brauerei mineenger u e Ug 4Görlitzer 1 164. 00ba 5 laſchinenfaz r e 146, c Den n rette, Elbſchifff.-Sef. 5 124506 Ter PuinnKörbisdorfer vgerſäbrir 9 u 144, 00 o. Sombard etersburg 6

Landrs Weißbierbr. 122,066 Frivatdise. inSepdeldöhe den. v es. röon Brüſſel 3
Pr. 9 I 7Sagen Nu ar Vagde g o. 8Magdeburger Baub. iel 112,606 Umr nungsGonrſe:Rorbhäuſer Tapetenfabrit e

Rürnberger Bierbranere i (93,50 G 77Sſerdebahn Hart gtienbarg 123,00 I. öſterr.2 m e t 170 R.
Berl. 8 211, 6063 ollar 4 H. I c 1 JJ. Magdeburg 10 180,006b3 100 Fres. vo 1 Lſtr. 98 R

r rit-Fabrik 6Maſch. ger Harim. 6 130,306b3 u

e Suigl 133; inSalhte ahnte 3 Bee Leipziger Börse V. 26. März.
em. Fabrik 12 195, 60br e e czeze e Rei 0r n t die ein i aratiTivoli Nienien- Bierbrauerei 3 1I112, 90b3 gerigl. Sächfiſche Lente z aUnion, chem. Produkte f. 105,50b3 Pfandbr. See Landw.

Seftfäl. Drahtinduſtrie 9 11094,250 Cred. Verband v. 67 4 1102,106Zeitzer Maſch. Anſt. 10 161 00b) Greditbr. des Sächſ. Landw.
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Preußiſcher Landtag.

Herreuzhaus.
Das Herrenhaus nahm heute nach dem Antrage ſeiner

Gewerbekommiſſion den Entwurf betreffend Einführung einer
obligatoriſchen Prüfung im Hufſchlaggewerbe ohne
Debatte an, ebenſo erledigte es in einmaliger Schlußberathung
die Novelle zum Geſetz betreffend die d e der Strombau-
verwaltung gegenüber den Uferbeſitzern an öffentlichen
lüſſen. Jn dem Sekundärbahngeſetzentwurf hatte die
iſenbahnkommiſſion die Erhöhung der Baukoſten n die Eiſen

bahn von Naumburg a. S. nach Artern (Unſtrutbahny), wie ſolche
im r e vorgenommen war, nicht genehmigt, heute
wurde jedoch dieſe Erhöhung auf Antrag des Herrn Frhrn. v.
Wintzingerode-Knorr und nach einer zuſtimmenden Erklär-
ung des Herrn Miniſters für öffentliche Arbeiten unverändert
angenommen, ebenſo das ganze Geſetz. Die Berichte der Eiſendahn- Kommiſſion über den Erwerb von Privatbahnen, Erlös

für Berliner Staatsbahnparzellen und über Betriebs- Ergebniſſe
der vom Staate verwalteten c für 1882 83 erſtattete
erf Bredt; dieſelben wurden ohne weſentliche Debatte genehmigt.

ehrere Petitionen vom Rheiniſchen Bauernverein, aus Stettin
und Bochum wurden der Regierung als Material für dieSteuergeſetzgebun überwielen, Die nächſte Sitzung
findet morgen 1I1 Uhr ſtatt, auf der Tagesordnung ſteht u. a.
die Landgüterordnung für Schleſien.

Abgeordnetenhaus.
65. Plenarſitzung am 25. März

Das W iſt gut, die Tribünen mäßig beſetzt.
Am Miniſtertiſche: Landw. Miniſter Dr. Lucius und

mehrere n itrgräſident v. Köller eröffnet die Sitzung um 11 Uhr.
Auf der Tagesordnung ſteht die zweite Berathung des

Entwurfs einer Jagdordnung.,
Der 8 1 lautet nach der Regierungsvorlage

„Das Jagdrecht darf nur ausgeübt werden auf Grund
flächen, welche im Sinne dieſes Geſetzes entweder einen
ſelbſtändigen, oder einen gemeinſchaftlichen Jagdbe
zirt bilden oder einem ſelbſtändigen oder einem ge
meinſchaftlichen Jagdbezirke angeſchloſſen ſind.“

Die Kommiſſion hat dieſen Paragraphen nur dahin ge-
ändert, daß es ſtatt „ſelbſtändigen“ zweimal „eignen“ heißt.

Endlich liegt zu ein Amendement Dirichlet-
Schmieder vor:

„Das Jagdrecht und deſſen Ausübung ſteht jedermann aufſeinem Vrund und Boden nach Maßgabe der Beſtimmungen

dieſes Geſetzes zu.“
Abg. Franckke referirt namens der Kommiſſion.

Abg. Schmieder (d.freiſ.) erklärt, daß die Bedenken, die
er und ſeine Freunde von vornherein gegen die Vorlage gehabt,
durch die Commiſſionsberathung nicht beſeitigt ſeien. Der s 1
ſei für ſeine Freunde nur in der von ihnen beantragten Faſſung
annehmbar.

Abg. Dr. Frhr. v. SchorlemerAlſt (Centrum) erkennt an,daß die Vorlage durch die Commiſſionsberathung weſentliche Ver

beſſerungen erfahren, immerhin aber noch einiger Aenderungen
bedürfe. Das Amendement Dirichlet ſei abſolut unverſtändlich,
denn das darin erwähnte „Geſetz“ ſchwebe in der Luft.

Abg. Weſterburg (d.freiſ.) vertheidigt das Amendement
und plaidirt für Wiedereinführung des Jagdrechts, wie es im
Jahre 18148 beſtanden.

Miniſter Dr. Lucius erklärt, mit einem ſolchen Standpunkt
nicht rechten zu können. (Zuſtimmung rechts.) Die Commiſſions-
faſſung des 8 1 ſei lediglich redactioneller Natur. Er habe
nichts dagegen, empfehle aber die Ablehnung des Amendements.

Abg. Dr. v. Heydebrand (conſ.) verweiſt dem Abg. Weſterburg gegenüber auf die ganz unhaltbaren Jagdzuſtände des
Jahres 1848. Wenn derſelbe ſich auf das rbmiſche Recht bezüg-

lich der Jagd bezogen, ſo wolle er ihn daran erinnern, daßmittlerweile das Pulver erfunden worden ſei. (Heiterkeit.) Wenn

die Linke glaube, mit einem derartigen Antrag dem kleinen Be
ſitzer zu dienen, ſo werde ſie es bald erleben, daß dieſer dringend

„Gott behüte uns vor unſeren Freunden!“ (Bravo!
rechts.

Dann wird der 8 1 nach der Commiſſionsfaſſung angenom
men, ebenſo ohne Debatte die 88 24. Der 8 5 wird mit einer
vom Bohtz (conſ.) beantragten Aenderung angenommen.

6 lautet nach der Commiſſionsfaſſung
„Der Eigenthümer eines eigenen Jagdbezirks iſt befugt, mit

demſelben, falls er in räumlichem r mit einem zu
demſelben Gemeinde (Guts) Bezirke gehörigen gemeinſchaftlichen
Jagdbezirke ſteht, in den letzteren mit den Rechten und Pflichten
eines betheiligten Grundbeſitzers einzutreten.“

Nach längerer Debatte wird 86 mit einem vom Abgeordneten
v. SchorlemerAlſt beantragten Zuſatze, dahingehend, hinter dem
Worte „letzteren“ noch den Satz anzufügen: „unter Zuſtimmung
der Grundbeſitzer des gemeinſchaftlichen Jagdbezirks“, ange-
nommen.8.7 wird mit einer geringen redaktionellen Aenderung, die
der Abg. Bödiker beantragt, angenommen.

Panzerthurm und Schiffs-Panzer.
Von unſerem militäriſchen Mitarbeiter.

Die Schießverſuche, welche vor einigen Monaten auf
dem Schießplatz des Gruſon'ſchen Etabliſſements
in Buckau bei Magdeburg gegen die 1,60 Meter ſtarke
Seiten-Platte eines Panzerthurms, mittelſt eines
30 Centimeter Geſchützes und mit 3,5 Kaliber langen
Krupp'ſchen Stahl- Granaten auf eine Entfernung von
27 Meter angeſtellt wurden, haben ſo verſchiedenartige Be
urtheilung in der Tagespreſſe erfahren daß es auch e
weitere Kreiſe von Jntereſſe ſein dürfte, über das Weſen
dieſer Frage einige Aufklärung zu erhalten. Als die erſten
Schiffspanzer- Platten gefertigt wurden welche den
Schiffen den Charakter der Unverletzbarkeit durch Artillerie
Geſchoſſe zu geben ſchienen mußte es die
nahe liegende Aufgabe der Artillerie werden, Mittel und
Wege zu finden, dieſes Deckungsmittel zu zerſtören. Jm
Verfolg dieſer Aufgabe konſtruirte man Geſchütze ſchwerer
Kaliber, wie ſie zu damaligen Zeiten (es dürfte länger
als zwei Jahrzehnte her ſein) ſchon als ſehr bedeutend
bezeichnet werden mußten. Währen man in Preußen der
Meinung war, daß nur mit „gezogenen“ Geſchügtzen ſolche
SchiffsPanzer wirkungsvoll werden könnten,
waren die Amerikaner anderer Meinung. Bei ihnen ſuchte
man den ähnlichen Zweck durch glatte Geſchütze großen
Kalibers Durchmeſſer des inneren hohlen Raumes) zu
erreichen; man behauptete, daß man die geſammte Schiffs-
wand in allen ihren Fugen, Bolzen und Verbindungen
durch formidable Artillerie-Wirkung erſchüttern müſſe, um
eventuell die Vernichtung des Schiffs herbeizuführen. Hier-zu ſollte man ſich dem feindlichen Schife reitſeit auf

nahe Diſtanze gegenüber zu legen ſuchen, und dann Breit-
ſeit-Lagen aus allen Geſchützen gegen daſſelbe abgeben.
Man goß daher mächtige glatte Geſchütze nach Rod-
mann'ſchem Verfahren, und glaubte e durch ihre mäch-tigen a Srpeſe das Problem löſen zu können.
Anders bei uns. Der leitende Gedanke war der, z
das aus einem gezogenen L das feindliche Schif
mit großer Endgeſchwindigkeit und großer Percuſſionskraft
unterhalb der Waſſerlinie treffende Spitz-Geſchoß die
Panzerwand glatt durchſchlagen, ein Leck bilden und

R. n J

außerdem im Jnnern des Schiffskörpers erepiren (ſpringen)

Halle, Freitag, 28. März 1884.
[[„;r Z

Die 8 8,,9 und 11 werden ebenfalls ohne Debatte nach der
Faſſung der Kommiſſion angenommen.

u 2 wird nach kurzer Diskuſſion, unter Ablehnung
eines Amendements Dirichlet, ebenſo wie 8 13 nach dem Kommiſ
ſionsbeſchluß angenommen.

Zu 8. 14 liegt ein Antrag des Abg. Bohtz vor, den erſten
Abſatz wie folgt e faſſen: „Der Eigenthümer eines eigenen
Ja dbezirkes, welcher mindeſtens 750 Hektare Walddin räumlichemdnnerhen e umfaßt, hat hinſichtlich ſolcher Grundflächen,

we t a) von dieſem Jaedbepirt ans oder größtentheils eingechloſſen ſind und zugleich einzeln oder im räumlichen Zu
ammenhange weniger als 75 Hektare umfaſſen, den Anſpruch,
Brhn die Jagd auf denſelben für je ſechs Jahre verpachtet

werde.
Regierungs Kommiſſar Donner erklärt

ſich mit dem Antrag Bohtz einverſtanden und wünſcht nur eine
geringe redaktionelle Abänderung deſſelben.

Abg. Bohtz erweitert ſeinen Antrag dahin, daß im Satz a
„größtentheils“ noch die Worte „vom Walde“ eingefügt

werden.
Nach längerer Diskuſſion werden die Anträge Bohtz ange

enommen, ferner ein Antrag Rintelen, dahin gehend, in 8 14
en Abſatz 2 wie folgt zu u en:

„Der Anſpruch auf Anpachtung fällt weg, wenn der Ge
meinde (Guts J beziehungsweiſe der Einzelbeſitz, zu
welchem die anzupachtende Fläche gehört, die ſonſt vorhandene
Eigenſchaft als Jagdbezirk nicht mehr behalten würde.

it dieſen Amendirungen wird ſodann der 8 14 nach der
Faſſung der Kommiſſion angenommen.

s 14a wird nach dem Kommiſſionsbeſchluß mit folgender
Amendirung des Abg. Bohtz angenommen: „Durch Uebereinkunft
der Betheiligten kann mit Genehmigung des Kreisausſchuſſes eine
Regelung der Grenzen an einander liegender Jagdbezirke herbei-
geführt werden.

Demnächſt werden ohne erhebliche Diskuſſion die folgenden
Paragraphen bis 821 nach der Kommiſſionsfaſſung angenommen.

amit iſt die Berathung des erſten Abſchnitts der Vorlage
„Jagdoe irke“ erledigt.

Nächſte Sitzung: Morgen (Donnerstag) 10 Uhr; Tages
m Fortſetzung der heutigen Berathung. Schluß gegen

pr.

Deutſcher Reichstag.
12. Plenar Sitzung vom 26. März 1884.

Präſident von Leveßow eröffnete die Sitzung um 1 Uhr
20 Min. mit geſchäftlichen Mittheilungen. S

irre iſt ein Geſetzenlwurf, betreffend die Abänderung
des Militär-Penſionsgeſetzes vom 27. Juni 1871 und des
Reichsbeamtengeſetzes vom 31. März 1873, ſowie ein Ge-
ſetzentwurf, betreffend die Fürſorge für die Wittwen
und Waiſen von Angehörigen des Reichsheeres und der kaiſer-
lichen Marine. Die Bänke des Hauſes ſind auch heute wieder
ſchwach beſetzt.

Einige Minuten nach Eröffnung der Sitzung trat der Reichs-
kanzler Fürſt v. Bismarck in den Saal.

Erſter Gegenſtand der Tagesordnung war ein Antrag derAbgg. Pr. Barth, Dirichlet und Genoſſen den Herrn Reichs
kanzler zu erſuchen beim Bundesrath zu beantragen, die in den
W 30 und 31 des Geſetzes, betreffend die Beſteuerung des
Tabacks, vom 16. Juli 1879 feſtgeſetzten Ausfuhrvergütungs-
ſätze nunmehr in vollem Umfange zur Einführung zu bringen.Abg. Dr. Barth (freikonſ.): Mein Antrag ſtimmt überein
mit einem von mir vor etwa Jahresfriſt in Verbindung mit an
deren Mitgliedern des Hauſes geſtellten Antrag. Derſelbe wurde
vom Reichstag am 16. Februar 1883 angenommen und die
Gründe, die den e damals bewogen, find heute
nur in noch verſtärkterem Maße vorhanden. Der Bundesrath
iſt dieſem Entſchluß inzwiſchen nur bis zu einem gewiſſen Grade
entgegengekommen, indem die erhöhten Sätze der im Tabaks-
ſteuergeſetz von 1879 vorgeſehenen Ausfuhrvergütung nur zu z
zur Anwendung gebracht wurden. Der einzige Grund, welchen
die Regierungen den Wünſchen der Jntereſſenten und des Reichs
tags entgegenſetzten, war der, daß die Steuerkaſſe einen Verluſterleiden würde. Man ging davon aus, daß, bei dem Vorhanden-
ſein von Vorräthen, die noch zu einem geringeren Zollſatz einge-
führt worden, die vollen Ausfuhrvergütungsſätze nicht eingeführt
werden dürften. Dieſer Punkt wird ja freilich von mir gewürdigt; indeſſen, ich kann nicht einſehen, daß die Steuerkaſſe
wirklich einen Schaden erleiden ſollte, wenn die Steuervergütung
in ihrem vollen Umfange bezahlt wird, da die bisherige Annahme
der Regierungen als ob noch große Quantitäten ausländiſchen
Tabacks in Deutſchland exiſtirten, die noch zu geringen Zöllen
eingeführt worden ſind, für die gegenwärtige Zeit thatſächlichnicht mehr zutrifft. Jch bitte daher ſowohl den Reichstag als

auch den Bundesrath, unſerem Antrag die Zuſtimmung nicht zu

verweigern. JReichskanzler Fürſt v. Bis marck: Bevor einer der anderen
Herren Mitglieder und Kommiſſarien des Bundesraths das Wort
über die techniſche Seite der Sache ergreift, erlaube ich mir einige
Worte über die Form des Antrages zu ſagen, die meiner Anſicht
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müſſe, um Tod und Verderben unter die Schiffsbemannun
u tragen. Zur Erreichung des Zweckes handelte es ſiſomit darum, erſtens, Geſchütze zu konſtruiren, welche dem

Geſchoß die gewünſchte Anfangs alſo auch Endgeſchwindig-
keit und Percuſſionskraft geben und zweitens darum,
Geſchoſſe zu fertigen welche ohne zu zerſchellen die
Panzerplatten und Schiffswände glatt zu durchſchlagen
vermochten. Jn Concurrenz traten zu dieſem Zweck Ge-
ſchoſſe aus Hartguß aus der Gruſon'ſchen Fabrik in
Buckau bei Magdeburg und ſogenannte Duus'ſche Stahl-
Granaten welche aus ſehr weichem Stahl, den man
aus beſtem ſchwediſchem Eiſen gewonnen hatte, gefertigt
waren. Jm Vergleich ſtanden außerdem noch Platten
e n eſh W und zwar vierzöllige Panzerplatten
des franzöſiſchen Schiffes gloire“, und ähnliche des
preußiſchen Schiffes „Arminius“. Das Reſultat der auf
nahe Diſtanze weit Verſuche ſprach gegen die
e und für die weichen Stahl-Sranaten.

ährend die Hartguß- Granaten in der großen Mehrzahlan den Platten erſ telten, durchſchlugen die Stahl-Gra

naten dieſelben tadellos glatt, und wurden nur des Blei
mantels d. h. ihrer weichen Umhüllung zur Führung in
den Zügen des Geſchützes, entledigt. Derſelbe war
durch die beim Durchſchlagen entwickelte hohe Temperatur
abgeſchmolzen ziemlich unverletzt etwa 150—-200 Schritt
inter der dargeſtellten Schiffswand aufgefunden. Wären
olche Granaten, mit einer Sprengladung verſehen, gegen ein

Schiff in Wirklichkeit geſchlendert worden, ſo hätten ſie ideal,
d. h. im Sinne der angeſtrebten Wirkung, dieſe letztere äußern
müſſen. Der Vertreter Duus war ſchon vor Beginn der
Verſuche auf das Beſtimmteſte von der Zuverläſſigkeit
ſeiner Geſchoſſe überzeugt, und hielt ſchon damals feſt
daran, daß nur aus weichem Stahl hergeſtellte Geſchoſſe
die angeſtrebte Wirkung zu äußern vermöchten. Er verglich ger den Vorgang mit einem anderen Verſuch,

durch welchen es ermöglicht werden ſollte, mit einemweichen, aus einer Buche zu verfeuerndem lichtähnlichen

Körper ein hölzernes Brett von nicht zu ſtarker Dimenſion
zu durchbohren. Wenn dies auch leiſen Zweifeln be-
gegnen dürfte, ſo ſteht doch die Thatſache feſt, daß Ge
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nach mit dem beſtehenden Reichsſtaatsrecht nicht vollſtändig über
einſtimmt. Dieſelbe geht dahin

Der Reichstag wolle beſchließen: den Herrn Reichskanzler zu
erſuchen: beim Bundesrath zu beantragen.
Ich will zunächſt nur im vorliegenden Falle den Grund an

führen, der W. davon abhalten würde, einen ſolchen Antrag
zu ſtellen. Derſelbe würde nämlich in der gewünſchten Form
die Natur eines Excitatoriums an den Bundesrath haben, welches
ich, als Vorſitzender deſſelben, in Bezug auf ſeinen Geſchäftsgang
e machte. Es würde damit die Vorausſetzung ausgeſprochen
ein, daß der Bundesrath aus eigenem Antrieb nicht ſchnell genu

die ihm geſetzlich obliegende Aufgabe erfüllte. Der Bundesrat
iſt nun aber mit der Sache unausgeſetzt beſchäftigt geweſen, ſein
letzter Beſchluß iſt, glaube ich, kaum drei Monate alt, iſt im De
cember gefaßt, iſt ſorgfältig erwogen worden und hat eine Er
höhung der Ausfuhrvergütigung zur Folge gehabt, und der nächſte
Beſchluß, der den Uebergang in den künftigen Normalzuſtand der
vollen Ausfuhrvergütung herbeiführen wird, ſteht in ganz Kurzem
bevor. Es köunte durch die Annahme eines ſolchen Antrags den
Anſchein gewinnen, als ob der Bundesrath nicht prop jo mot u
darauf gekommen wäre, dem Tabacksproduzenten ſein ihm geſetzlich
et Recht rechtzeitig zu gewähren, ſondern als ob es der

nregung der Herren Antragſteller Or. Barth und Dirichlet be-
durft hätte, um den Bundesrath an die rechtzeitige Pflichterfüllung
zu erinnern. Jch würde eine Ungerechtigkeit gegen dieſe ſehr
arbeitſame Behörde begehen, wenn ich, als ihr Vorſitzender, einen
ſolchen Antrag ſtellen wollte.

Außerdem liegt darin eine, wie ich glaube, der Verfaſſung
nicht entſprechende Auffaſſung der Stellung des Reichskanzlers.
Es iſt mir ja häufig, namentlich von Angehörigen der Partei,
von der dieſer Antrag ausgeht, vorgeworfen worden, daß ich
auf Erweiterung meiner Machtbefugniſſe bis zur Stellung eines
Hausmeiers, oder wie die Bezeichnung ſonſt lautete, bedacht
wäre. Die Herren thun ja aber ſelbſt Alles, um die Stellung
des Reichskanzlers breiter und gefürchteter zu machen indem
Sie Jhre Wünſche, die an den Bundesrath gehören, in der Re
gel an den Reichskanzler richten, bald in der freundlichen Form
des Erſuchens, bald in der barſchen einer Aufforderung. Jch bin
dazu gar nicht berufen, Jhre Aufträge an den Bundesrath zu
beſorgen. Sie haben einen viel direkteren Weg. Sie faſſen Jhre
Beſchlüſſe und theilen Sie durch Jhr Präſidium dem Bundes-
rath mit. Die vorliegende Form wäre ungefähr dieſelbe, als
wenn im Bundesrath beſchloſſen worden wäre, Jhren Herrn
Präſidenten zu erſuchen, er möge hier einen Antrag ſtellen, dies
oder das zu beſchließen. Beide geſetzgebenden Körper ſtehen in
der Verfaſſung mit gleichen Rechten in dieſer Beziehung gegen
über. Der Bundesrath iſt dem Reichstag gegenüber das andere
geſetzgebende Haus, und man kann mir, der ich nicht als Reichs
kanzler, ſondern als preußiſcher Bevollmächtigter zum Bundes-
rath hier anweſend bin, nicht ein n ertheilen, imBundesrathe gewiſſe Anträge zu ſtellen. Jch kann Anträge im
Bundesrath nur auf Veranlaſſung Sr. Majeſtät des Kaiſers
reſp. Königs von Preußen ſtellen, je nachdem ſie geſchäfts-leitende des Reichskanzlers oder gewöhnliche Anträge ſind die
jedes Mitglied ſtellen könnte. Jch habe nicht den Beruf, be
ſtimmte Reichstagsbeſchlüſſe dort zu vertreten. Wohl bin ich
gern bereit, die Beförderung zu reren Aber ich kannweder mitwirken bei ſolchen Reichstagsbe chlüſſen, noch kann ich

hier eine Verpflichtung übernehmen und das würde ich thun,
wenn ich dazu ſchwiege Anträge in einem beſtimmten Sinne
u ſtellen, von denen ich noch nicht weiß, ob der Kaiſer und
önig damit einverſtanden iſt, und von denen ich weiter auch

nicht weiß, ob das preuß. Staatsminiſterium, mit deſſen Ermäch
tigung und Uebereinſtimmung allein preußiſche Anträge geſtellt
werden könnten, ihnen zuſtimmen wird. Es könnte nur um
unſere ſtaatsrechtlichen Beziehungen klarzulegen, ergreife ich hier
das Wort es könnte in dem e Barth ebenſo gut ſtattdes Reichskanzlers ſtehen, „den Königlich wirltembergiſhen Be

vollmächtigten zum Bundesrath oder ine einen anderen zu
Sie wünſchen durch einen Reichstagsbeſchluß einen

im Bundesrath zu ſtellenden Antrag hervorzurufen. Meines
Erachtens iſt der Weg einfacher und kürzer, daß Sie in Formeiner Reſolution oder eines Antrages auf geſetzliche Beſtimmung

Beſchluß faſſen. Dieſer Beſchluß wird unweigerlich dem Bundesrath behändigt und von ſeiner Seite durch einen Beſchluß,
der Jhnen ſpäterhin mitgetheilt werden wird, erledigt werden.ch möchte nur den Reichskanzler hier aus dem Gefecht ziehen

und verhindern, daß die Figur deſſelben für ſolche Augen, die
die Verfaſſung nicht genau leſen, größer erſcheint, als ſie in der
Fpt iſt und ihren Schatten auf die Autorität des Bundesraths
wirft.

Abg. Dr. Buhl (nat.-lib.): Jch will mich nicht mit dem Herrn
Reichskanzler darüber auseinanderſetzen, ob die Form des An-
trages völlig korrekt iſt. Jedenfalls iſt im vorigen Jahre genau
derſelbe Antrag in genau derſelben Form geſtellt worden, und
es iſt auch eine Antwort darauf vom Bundesrath ertheilt wor-
den. Ueberhaupt war dieſe Form bisher beim Reichstag üblich.
Wenn nun ein derartiger Antrag in dieſem Jahre wieder geſtellt
worden iſt, ſo ſoll durchaus damit dem Bundesrath kein Vor-
wurf gemacht werden; es ſoll nur durch die Majorität des

ſchoſſe aus weicherem Stahl beſſer als Hartguß- Granaten
jene damaligen Ziele durchſchlugen. Trotzdem wurden die
Duus'ſchen Geſchoſſe nicht eingeführt, weil der Bezug
vom Auslande, namentlich zu Kriegszeiten, uns zu abhängig von dieſem gemacht hätte und zweitens, weil der
Preis ein ſehr hoher war.

Als der Beweis geliefert worden war, daß derPanzer den Schiffen ine genügende Sicherheit gab,

wurde derſelbe in ſtärkeren Dimenſionen hergeſtellt.
Leiſtungsfähigere Geſchütze vermochten aber auch baldüber die ſtarferen Panzer den Sieg zu behalten, und ſo

ſteigerte ſich Eines durch das Andere bis ins Ungeheuer-
liche; wenn heute nahezu die Grenze des Möglichen er-
reicht ſcheint, ſo könnte allerdings die Thatſache, daß noch
immer das Geſchütz Sieger geblieben iſt ſelbſt über den
ſtärkſten Panzer, in Verbindung mit dem immer mehr und
mehr entwickelten und ſich Anerkennung erwerbenden
Torpedoweſen, ein Grund werden, ſich den Panzer-
ren überhaupt künftig weniger geneigt zu zeigen, als

isher.deSowohl in den Gruſon'ſchen Werken, als auch in

den Krupp'ſchen Etabliſſements wurden ſeit der ange-
deuteten Zeit Periode enorme Fortſchritte in der Dar
tellung des Hartguſſes einerſeits und des Stahls anderer
eits gemacht. amentlich ſich die erſtgenannten
abrik-Anlagen im Verhältniß zu ihrer früheren Größe

außerordeutlich aus. Bei den bereits Weltruf genießenden
u hoher Leiſtungsfähigkeit längſt gelangtem Krupp'ſchen
tabliſſements kam es natürlich nur darauf an, eventuell

einen Stahl zu erzeugen, der in ſeiner Härte oder vielmehr Velchheit mehr den Anſprüchen genügte.

e bald ſtellte ſich bei den Befeſtigungs Aglagen
des Landes, noch mehr aber bei denjenigen der Marine
das Bedürfniß heraus an ganz beſtimmten überaus
wichtigen Terrainpunkten ſogenannte Panzer-Batterien und
Panzerthürme zu erbauen, welche an den dazu erleſenen
Stellen durch andre Anlagen abſolut nicht zu erſetzen
waren. Spielte das Gewicht der Panzerungen in Ver-
bindung mit der Haltbarkeit der Platten bei Schiffen in ſo
fern eine ganz beſondere Rolle, als man genöthigt war, dec
leichteren Darſtellung wegen zu Schmiedeeiſen c. zu
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Reichstags feſtgeſtellt werden, daß man bei Beurtheilung dieſer
cht ausgehe, wie der Bundesrath,Frage von einer anderen An

der Rei er Zeitund ein derartiges Votum wird ja woh g
abgeben können. Bezüglich des Antrages ſelbſt ſchließe ich mich
anz den Weg rungen des Herrn Vorredners an. Jch kon
atire nur noch, daß ich, der ich dieſen Antrag im vorigen Jahre

mit unterſchrieben habe, nicht davon in Kenntniß geſetzt worden
bin, daß die Abſicht beſtehe, den Antrag wieder einzubringen.
Jch bin in meiner ſeitherigen parlamentariſchen Praxis nie be
müht ſt meine Perſon in den Vordergrund treten zu
lafſſen, ich ielt mich aber für verpflichtet, bei dieſer Gelegenheit
auf die neue Gewohnheit aufmerkſam zu machen. Bei, einem
anderen Antrag werde ich daſſelbe Monitum gegen die Partei
freunde der Antragſteller geltend machen.

Reichskanzler Fürſt v. Bismarck: Jch glaube, der Herr
Vorredner hat aus ganz denſelben Gründen das Wort ergriffenwie ich, nämlich um in Veerg auf eine Sache, über welche eine

Meinungsverſchiedenheit weder in dieſem Hauſe noch im Bun
desrathe vorhanden iſt, zu konſtatiren, daß es nicht die Herren
Antragſteller allein ſind, welche den in ihrem Antrage ausge
ſprochenen Wunſch hegen. Die letzte Wendung des Herrn Vor
redners hat mich darüber erſt aufgeklärt. Jch verſtand ſonſt
bis dahin nicht recht, warum er mit ſolcher Wärme eine Sache
vertheidigte, über die meines Wiſſens gar keine Meinungsver-
ſchiedenheit vorhanden iſt. Der Antrag kommt mir etwa vor und
erinnert mich etwas an das franzöſiſche Sprüchwort: „enforcer
des portes ouvertes“, es iſt, als ob die Herren die Thüren erſt
einſchlagen e die vollſtändig breit und offen ſtehen, als obder Bundesrath ſeinerſeits die Abſicht haben könnte, die jetzige

unvollftändige Vergütung noch eine lange beizubehalten,
und ob es erſt des Antrages Dr. BarthDirichlet bedurft hätte,
um den Betheiligten die Wohlthat der vollen Ausfuhrvergütigung
zuzuführen. Es könnte das ja die größten Mißverſtändniſſe bei
den künftigen Wahlen veranlaſſen. Heiterkeit rechts.)

Es könnte den Anſchein gewinnen, als ob gerade dieſe Herren
fich ausſchließlich für das Wohl des Tabakbaues intereſſiren, als
ob die anderen Fraktionen, z. B. die, der Herr Vorredner ange-
hört und von der im vorigen Jahre ein ſolcher Antrag geſtellt
worden iſt, weniger und am allerwenigſten die verbündeten Re
gierungen dafür Jntereſſe hätten. Jch kann Jhnen nur wieder
holen, daß im Bundesrath auch ohne dieſen Antrag die Ent-
ſcheidung ſofort erfolgen wird. Stufenweiſe vorzugehen war die
geſetzliche Pflicht des Bundesraths, die vorletzte Stufe iſt zurück-
gelegt im Dezember. Wenn 3 bis 4 Monate darauf die aller-
letzte erfolgt, ſo iſt das Zeit genug, und dieſe Birne wäre auch
r das Schütteln durch dieſen Antrag gefallen. Heiterkeit
rechts.)
Was nun die ſtaatsrechtliche Seite der Sache anbelangt, die
ich vorhin berührte, ſo ändert eine Ueblichkeit nichts an den Be
ſtimmungen der Verfaſſung. Jch habe früher auf die Form ſo
viel Gewicht nicht gelegt; aber nachdem ich habe vernehmen
müſſen und ſeit der Zeit bin ich durch Krankheit meiſt ver-
hindert worden, hier anweſend zu ſein, nachdem ich habe ver-
nehmen müſſen, daß man von ſehr kompetenten ich kann wohl
ſagen gelehrten Gerichtskennern mich einer Machterweiterungs-
beſtrebung zeiht, bin ich entſchloſſen, genauer darauf zu halten,
daß Niemand dem Reichskanzler eine Attrihution, eine Kompe-
jenz beilegt, die ihm verfaſſungsmäßig nicht zuſteht. Meine
Bequen ich werde mich bemühen, den Reichskanzler, der aus

equemlichkeit im Geſchäft in der parlamentariſchen Styliſtik ein
ſehr in den Vordergrund tretender Begriff geworden iſt, der ge
wir über ſeine verfaſſungsmäßige Größe aufgebläht iſt,
dieſen Reichskanzler zu verkleinern, vielleicht kleiner zu machen,
als Jhnen hier lieb ſein wird.

Abg. Dr. Windthorſt (Centrum): Da ſachlich jetzt überall
volles Einverſtändniß herrſcht, ſo beantrage ich, mit Rückſicht
auf die von dem Herrn Reichskanzler abgegebene Erklärung,
über den Antrag zur Tagesordnung überzugehen. Sehr intereſ
ſant waren mir die Erklärungen des Herrn Reichskanzlers in
Bezug auf die Verfaſſung; ich ſpreche meine hohe Befriedigung
darüber aus. Wir ſind bis jetzt durchaus in ein anderes Fahr
waſſer gelenkt worden, nicht blos mit ſolchen Anträgen, ſondern
vielmehr noch bei Abfaſſung von Geſetzen, und in dieſen hat
allerdings der Herr Reichskanzler allmählig eine Stellung be
kommen, die er nach der Verfaſſung nicht haben ſollte. Wenn
ich in früherer Zeit hierauf aufmerkſam machte, ſo fand ich na
mentlich bei der nationalliberalen Partei niemals Anklang, heute
hat der Reichskanzler ſelbſt die Jnitiative ergriffen, und ich be
grüße das, denn er hat mit ſeinen Ausführungen in allen Punk-
ten vollkommen Recht. Sollte der Uebergang zur Tagesordnung
nicht beliebt werden, ſo bitte ich, dem Eingang des Antrages
er die Faſſung zu geben: „Der Reichstag wolle beſchließen,
den Bundesrath zu erſuchen u. ſ. w.“

Abg. Dr. Barth: Gegen den letzten Antrag des Herrn
Windthorſt habe ich nichts einzuwenden. Jch mache aber gleich
falls darauf aufmerkſam, daß unſer Antrag wörtlich mit dem
Antrage gleichlautend iſt, den der Reichstag im Jahre 1883 an
genommen hat. Jnzwiſchen hat der Reichskanzler unter dem
I. Mai 1883 an den Reichstag ein Schreiben geſchickt, in welchem
der Paſſus vorkommt: „Jeden Geſetzesvorſchlag und jede für den
Bundesrath beſtimmte Mittheilung des Reichstags wird der
unterzeichnete Reichskanzler bereitwillig zur Kenntniß Sr. Maj.
des Kaiſers und zur Berathung des Bundesraths bringen. Wir
haben gar nichts weiter verlangt, als daß der Reichskanzler
demgemäß verfährt, und es iſt uns u eingefallen, irgend
welche Hintergedänken zu haben. Herrn Buhl bemerke ich, daß
der Antrag ſo völlig mit früheren übereinſtimmt, daß wir an
der Zuſtimmung der nationalliberalen Partei nicht im Mindeſten

zweifelten. Deshalb haben wir auf die Ditunierga nung keinen
erth gelegt. Weder die Form des Antrags, noch die Art, wie

er geſtellt wurde, hat irgend etwas Provozirendes gehabt. Wennder Herr Reichskanzler hervorgehoben a daß es gar nicht
dieſes Antrags bedurft hätte, um den Bundesrath zu einer pflicht
mäßigen Prüfung der ngelegenheit u bewegen, ſo erwidere ich,
de der Bundesrath noch vor vier Monaten beſchloſſen hat, die
volle e noch nicht eintreten zu laſſen, und daßdie Anſchauungen, die damals den Bundesrath getrieben haben,
andere ſind, wie die des Wir ſahen uns deshalb
veranlaßt, in Form einer erneuten Verhandlung den Bundesrath
u den Sr. des Reichstags heranzuziehen. Auch nach
ieſer Richtung liegt nichts vor, was im Entfernteſten den

Bundesrath verletzten könnte. 8Reichskanzler Fürſt v. Bismarck: Als Grwiderung möchte
ich konſtatiren, daß weder von r von Verletzung,
noch von Empfindlichkeit die Rede geweſen iſt, ſondern nur von

n. Thatſachen, und daß der Herr Vorredner, wenn
er durch Verleſung eines vorjährigen Briefes von mir einen
Widerſpruch mit meinen heutigen Aeußerungen hat konſtatiren
wollen, ſein Ziel doch nicht erreicht hat. Dieſelbe Erklärung,
die in meinem Briefe ſteht, daß ich nämlich jeden Beſchluß des
Reichstags mit bereit wäre, zur Kenntniß des Bundesraths, repektwe Sr. Majeſtät des Kaiſers zu bringen, wird der
Herr Vorredner, wenn er genau zugehört hat, auch heute aus
meinem Munde gehört haben. Er wird gehört haben, daß ich
eneigt bin, das zu thun, ohne die Verpflichtung dazu anzuer-
ennen.Was ich aus dem jetzigen Antrage beſeitigt zu ſehen wünſche

und was zu meiner Zufriedenheit jeßt daraus eliminirt iſt, iſt
nur die Jnſtruktion für mich oder der Beſchluß des Reichstages,daß ich im Bundesrathe einen beſtimmten Antrag ſtellen ſou

Wenn nun der Beſchluß ohne meinen Widerſpruch gefaßt wird
geſetzt z. B. ich wäre gar nicht hier geweſen und ich bringe

ihn zur Kenntniß des Bundesrathes als Vorſitzender deſſelben,
füge jedoch gleich hinzu, ich ſtellte aber den Antrag nicht
komme ich da nicht in Widerſpruch mit ſcheinbar übernommenen
Aufträgen von Seite des Reichstages, und hat das Ganze dann
nicht eine Konſtellation, deren Widerſpruch mit der Verfaſſung
klar zu Tage liegt? JIch habe nur eine gewiſſe üble, eingeriſſene Verſchiebung
unſerer Verfaſſungsverhältniſſe damit richtig ſtellen wollen. Wenn
irgend eine Befürchtung war, daß die vollen Vergütigungen nicht
ohne dem eingeführt werden würden ſo würde ich mit den
Jnhalt des Antrages der Herren Barth und Dirichlet ganz ein
verſtanden ſein, aber auf keinen Fall mit der gung Jch
kann von Jhnen, ſo gerne ich ſonſt Jhre Wünſche erfülle,
n Jnſtruktion für mein Verhalten im Bundesrath entgegen
nehmen.

Es wurde darauf über den Prinzipalantrag des Abg.
Windthorſt abgeſtimmt. Für denſelben ſtimmten 104, gegen
denſelben 80 Mitglieder. Da das Haus ſomit nicht beſchlußfähig
iſt, wird die weitere Berathung ausgeſetzt.

Nächſte Sitzung Donnerstag, 27. März, 1 Uhr.,
(1. Zweite Berathung des Geſetzentwurfs betreffend die Be-
willigungen für die Marine. 2. Erſte und eventuell zweite Be
rathung des Geſetzes über die Priſengerichtsbarkeit. 3. Erſte
und eventuell zweite Berathung der Uebereinkunft mit
Belgien betreffend den gegenſeitigen Schutz von Werken der
Literatur und Kunſt.)

Aus der Provinz Sachſen und ihrer Umgebung.
(Der Abdruck unſerer Original-Correſpondenzen iſt nur mit

Ouellenangabe geſtattet.
II. Aus der Provinz Sachſen, den 25. März. Seit langen
Jahren haben ſich die Geiſtlichen und Lehrer der Provinz
Sachſen zu einem auf Gegenſeitigkeit beruhenden Verein für
Brandunglücksfälle zuſammen geſchloſſen, der in
Gräfenhainichen und Radis ſeinen Verwaltungsſitz hat. Am
1. Januar 1884 hatte der Verein in VII Verſicherungsklaſſen
7174 Mitglieder. Die vollen Ausſteuern (verficherten Summen)
betragen in Klaſſe I 21,353 25 in II 20 165 25 in
III 17 303 25 in IV 13 446 25 in V 9092 25
in VI 5114 25 in VII 2689 85 Jm letzten Geſchäfts
jahre, wo 5 größere und 34 kleinere Brandſchäden zu entſchädigen
wären, hatte nur zu zahlen ein Mitglied in Klaſſe I 5 19
in II 3 87 in III 2 .4 39 in IV 1 61 in VI.10 45, in VI 71 in VII 50 de der Coulanz und
der Billigkeit der Prämienſätze kann wohl keine Feuerverſicherungs
Geſellſchaft mit dieſem Vereine konkurriren.

Die Bevölkerung unſerer Provinz iſt ſeit dem Jahre
1819 um 86.16 geſtiegen. Nach den Regierungsbezirken ge
ſtaltete ſich die Zunahme der Bevölkerung in den rund 60 Jahren
von 1819-1880 alſo Magdeburg 98.04 Merſeburg 86. 8“ und
Erfurt 65.24 Jntereſſant iſt es, wenn man nach dem ange
gegebenen Geſichtspunkte die einzelnen Kreiſe ins Auge faßt. Es
ſteigerte ſich von 1819 bis 1880 die Einwohnerzahl nach Prozen-
ten in den Kreiſen alſo: 1) Halle (Stadt) 259.09, 2) Magdeburg
219.32, 3) Erfurt (Stadt) 194.77, 4) Weißenfels 146.99, 5) Saal-
kreis 146.21, 6) Wanzleben 131.95, 7) Calbe 131.16, 8) Seekreis
125.96, 9) Zeitz 89.52, 10) Naumburg 88.03, 11) Ziegenrück 87.48,
12) Stendal 81.49, 13) Aſchersleben 81.1, 14) Gebirgskreis 80.87,
15) Salzwedel 79.61, 16) Liebenwerda 79.12, 17) Wolmirſtedt
79.10, 18) Jerichow I. 78.16, 19) Wittenberg 77.74, 20) Erfurt
(Land) 75.7, 21) Nordhauſen 72.15, 22) Bitterfeld 70.73, 23) Neu
haldensleben 67.17, 24) Merſeburg 66,91, 25) Querfurt 65.08, 26)
Gardelegen 63.74, 27) Delitzſch 61.32, 28) Jerichow II. 59.32, 29)
Suhl-Schleuſigen 59.20, 30) Schweinitz 58,89, 31) Sangerhauſen

58.27, 32) Oſterburg 58.44, 33) Weißenſee 53 28, 7 Torgau
48.00, 35) Langenſalza 40.00, 36) Worbis 38.30, 37) Eckartsberga
38.11, 38) Mühlhauſen 3550, 39) Heiligenſtadt 25.47. Die drei
Kreiſe Oſchersleben, Wernigerode und Halberſtadt nahmen von
1843 bis 1880 in der Bevölkerung zu: 52.98, 39.83 und 34.83
QD Rabatz, 26. März. (Mißhandlung.) Dieſer Tageſpielte der Schulknabe Guſtav Dülſcher mit mehreren anderen
Knaben auf hieſiger Dorfſtraße, und wollte ſich ſpäter auch der
Knabe Hermann B. am Spiele betheiligen. Als ihm dies nicht
geſtattet wurde, entfernte er ſich zwar, lauerte aber dem r
hinter einer Thür auf und ſchlug denſelben bei ſeiner Ankunft
daſelbſt mit einem dicken Strick dermaßen über den Kopf, daßDülſcher ſofort beſinnungslos und blutend an ſntn trag und
erſt nach einiger Zeit wieder zu ſich kam. Der Vater deſſelben
hat Anzeige erſtattet und Strafantrag geſtellt.

Gütz b. Landsberg, den 26. März. (Der Neubau
des hieſigen Kirchthurmhelmes), womit gewagterweiſe
erſt ſpät im vorigen Jahre begonnen wurde, iſt nach nur wenigen
und geringen, durch die Witterung und andere Umſtände veran
laßten Unterbrechungen bekanntlich im dieſes Jahres
lücklich und ohne Unfall vollendet worden. Dadurch hat derThurm ſchon an ſich, bei weitem mehr aver noch im Vergleich

zu der früheren Spitze ein ſehr vortheilhaftes Anſehen bekommen,
und ſeine, man darf wohl ſagen faſt monumentale Erſcheinung
nöthigt zu der Annahme, daß der Entwurf dazu von einer
Meiſterhand gemacht worden iſt. Projection, Zeichnung und
Anſchlag ſind in dem Atelier des Architekten Herrn O. Stengel
in Halle angefertigt und die Ausführung des Baues von dieſem
Herrn und deſſen Socius Herrn Haſſe geleitet
worden. Da iſt es denn nichts abſonderliches, ſondern nur etwas
natürliches, daß bei dieſem Bau „das Angenehme mit dem Nütz-
lichen“, d. h. das Schöne mit dem Praktiſchen gar fein verbunden
iſt, indem die Bedachung mit verzinktem E ſenblech nicht bloß
wegen ihres ſchönen Ausſehens, ſondern wegen ihrer Leichtigkeit
und Dichtigkeit, Haltbarkeit und Billigkeit eine vorzügliche ge
nannt werden muß. Die Zimmerarbeiten hatten die Gebr.
Ebelt in Landsberg übernommen; Herr Roninger ebenda
hat die Dachdeckerarbeiten ausgeführt. t iſt ein Blitz
ableiter angebracht worden durch den techniſch geprüften Herrn
Abraham in Halle. Bei dieſer Gelegenheit ſei auch erwähnt,
daß hinter den benachbarten Kirchen, welche durch koſtbare Ge
ſchenke, z. B. Teppiche, geziert worden oder noch geſchmückt
werden, erfreulicherweiſe auch das hieſige Gotteshaus nicht zu
rückſteht, indem zwei Glieder der Gemeinde zum Lutherfeſte einen
prachtvollen, echt ſilbernen Abendmahlskelch als Dankopfer auf
den Altar verehrt und gewidmet haben. Wie verlautet, iſt noch
von anderer Seite der Kirche ein Geſchenk zugedacht. Endlich
iſt auch das neue Provinzialgeſangbuch bereits zur Hälfte in der
Gemeinde eingeführt. Daß in dieſer Sache vorgegangen werde,
fordert namentlich auch die Rückſicht auf die ärmeren Gemeinde
glieder, welche ſich öfter veranlaßt ſehen, aus einem Orte in
einen anderen zu ziehen. Oder ſoll wirklich dieſen ärmeren
Leuten das große Opfer zugemuthet werden, an jedem neuen
Wohnorte ſich vielleicht ein anderes Geſangbuch anzuſchaffen
Das wäre nichts weniger als billig und chriſtlich. Denn es
hieße, den Armen die Theilnahme am gottesdienſtlichen Geſange
ſo ſehr erſchweren, daß ſie lieber gar nicht mehr zur Kirche
gehen. Die Folgen ſind dann bedenklich genug.

O Aus dem nordöſtlichen Theile des Saalkreiſes und
Umgebung, 25. März. (Weintraube. Verein). Eine der
größten Naturſeltenheiten, die die abnorme Witterungs
beſchaffenheit des Februar und des laufenden Monat März ge-
zeitigt, iſt eine Weintraube, die bereits jetzt kleine grüne
Beeren zeigt, nachdem ſie vor wenigen Tagen abgeblüht. Dieſe
Seltenheit, die wir an einer geſchühten Stelle im Hausgärtchen
des Herrn Bäckermeiſters Krabbes zu Niemberg geſehen,
iſt deshalb ſo weit entwickelt, weil der Weinſtock dicht neben dem
Backofen ſteht, der alltäglich geheizt wird und deshalb auch nachaußen n an der Wand Wärme verbreitet. Auf dieſe Weiſe
entwickelt ſich dieſer Weinſtock in jedem Jahre viele Wochen
früher, als die übrigen Reben, die nicht einen ſo einflußreichen
Standort haben; aber ſo weit, wie in dieſem Jahre, hat er's
doch noch nicht gebracht! Jn der benachbarten Stadt Zörbig
hat ſich neuerdings ein „Quartett-Verein“ gebildet, der am
nächſten Sonntag ein Concert veranſtalten wird.

n Gleſien, 26. März. (Zum Geburtstage Seiner
Majeſtät unſeres Kaiſer s) arrangirte Herr Cantor Berger
hier eine Feier mit den Kindern in Apitzſchens Locale. Seitens
der Kinder wurden ernſte, heitere und patriotiſche Feſtgeſänge
vorgetragen die dabei ausgeführten Leiſtungen überſtiegen alle
Erwartungen und fanden den ungetheilten Beifall ſämmtlicher
Anweſenden. Herrn Lehrer Mathis aus Rabutz und Herrn
Cantor Berger gebührt die aufrichtige Anerkennung für das
Gebotene.

O Bitterfeld, 25. März. (Viehmarkt.) Der am geſtrigen
Tage hier abgehaltene Viehmarkt war, trotz der ungünſtigen
Witterung, ein lebhaft beſuchter, ſo daß das Geſchäft als ein
ziemlich flottes zu bezeichnen iſt; junge Pferde waren nicht auf-
getrieben, wohl aber 80 Stück Rindvieh und etwa 500 Stück
Schweine. Die Preiſe für letztere hielten ſich ziemlich hoch.

g. Jeßnitz, 25. März. (LLeichenfund.) Vor einigen
Tagen wurde zwiſchen dem benachbarten Roßdorf und hier in
der Mulde ein weiblicher Leichnam angeſchwommen und aus
dem Waſſer gezogen, welcher demnächſt als der der verehelichten
Böttchermeiſter Friederike Döbert aus Großmochlau recog-
noscirt worden iſt. Ob ein Selbſtmord oder eine Verunglückung
vorliegt, hat nicht conſtatirt werden können.

n „GFJS J J „JàJ AAgreifen, ſo war dieſe Rückſicht bei ſtabilen und permanenten
Anlagen auf dem Lande nicht in gleichem Maße geboten,
und man konnte daher in billigerem d. h. im Guß-
verfahren gewonnenes Material verwenden, das zugleich
den Vortheil größerer Billigkeit und eigenartigerer Wider-
ſtandsfähigkeit bot.
dazu als der Gruſon'ſche Hartguß. Schon vor einer Reihe
von Jahren hatte man deshalb einen Verſuch
wie den jüngſt in Buckau b/ Magdeburg beendigten, auf
dem Tegeler Schießplatz ausgeführt, doch waren Dime
und Konſtruktion eines Theiles eines Panzer Thurmes
weſentlich andere, auch die Geſchütze, welche das Ziel be-
ſchoſſen, nicht von ſo ſchwerem Kaliber. Die Reſultate
der damaligen Schieß- Verſuche fielen zum Vortheil der
Artillerie aus, und da man von der Nothwendigkeit derüberzeugt blieb, ſo wuchſen einerſeits die

jimenſionen, andererſeits ſuchte man im Herſtellungs-
verfahren des Materials und in der Konſtruktion der
Thürme Mittel zu finden, ihnen den h veren Wieder
ſtand gegen die Artillerie-Geſchoſſe zu nWein vielfach die Nützlichkeit der Panzerbauten be-

ſtritten wird, weil die Artillerie ſie doch zu zerſtören ver-
möchte, und ihre Koſten ſo unverhältnißmäßig hohe ſeien,

Kein Material eignete ſich beſſer

ſo muß bedacht werden, daß diejenigen Fachleute, welche
iſeeſen zu urtheilen berufen ſind, ſicher des Gewiſſen-
afteſten dieſe Fragen geprüft haben. Aber abgeſehen

davon muß es jeden Laien einleuchten, daß ſich ſelbſt die
theuerſten Anlagen im Ernſtfalle dann bezahlt machen,
wenn ſie im entſcheidenden Augenblick nur ſo lange
Stand gehalten haben, als eben nothwendig war, den
Feind unverrichteter abziehen zu ſehen, oder ihn zu
vernichten. Diejenige Mannſchaft, die in einem ſolchen
Deckungsmittel ſich befindet, wird ebenſo wie jede andere
davon überzeugt ſein müſſen, daß ſie eventuell das Leben
zu opfern hat, und daß es kaum ein Deckungsmittel geben
kann, das abſolut gegen alle vorhandenen Zerſtörungs-
mittel gefeit iſt. Gab es doch eine Zeit, wo die Koſten,
welche die Armee verlangt, als nutzlos vielfache Anfein-
dung erfuhren, bis dann der Feldzug gegen Frankreich

bewies, daß in wenigen Monaten ſich das ſcharfe Werk
zeug in der Hand des oberſten Kriegsherrn voll und ganz
bezahlt machen und Milliarden herbei zu ſchaffen ver-
mochte. Wenn daher auch jetzt wieder das Geſchütz bei
den Verſuchen in Buckau den Sieg über den Panzer davon
getragen hat, ſo iſt damit doch gewiß nicht die Berechti
gung verbunden, zu behaupten und zu fordern, daß der
gleichen Anlagen, wie die Panzerthürme ſind, nicht gemacht
werden dürften, weil ſie einmal nicht von genügender
Haltbarkeit und zweitens, weil ſie zu theuer ſeien. Was
die Haltbarkeit betrifft, ſo beweiſt ein durch die „Nordd.
Allg. Ztg.“ veröffentlichter Auszug aus dem Protokoll,
daß die verſchiedenen verbreiteten Nachrichten übrigens
auf Uebertreibung beruhen. Allerdings iſt der zum Ver
ſuch geſtellte Theil eines Panzer-Thurmes nicht unverletzt
geblieben, indeſſen wir wollen in wenig Betrachtungen
ſehen, daß er mehr ausgehalten hat, als man ihm zu
muüthen durfte. Was die Bezeichnung „Hartguß“ betrifft,
ſo bedeutet dieſelbe ein Material und zwar Gußeiſen,
welches beim Guß in gut Wärme leitende Formen gegoſſen
wird, ſo daß es ſchnell von ſeiner hohen Temperatur an
die Formabgiebt, ſchnell erkaltet und dadurch r t
abgeſchreckt wird, d. h. eine große Härte gewinnt, o daß es
in ſeinen äußeren Schichten faſt das Anſehen und das
Gefüge von ſogenanntem Spiegel-Eiſen gewinnt. Aus
ſolchem Eiſen, deſſen Dimenſionen beim Guß viel bedeu-
tender gewählt werden können, als beim Schmiedeeiſen
oder Stahl, welche durch Hammer und Walzwerk bear-
beitet werden müſſen, ſind die Panzerthürme hergeſtellt.
Zur Zerſtörung derſelben bediente man ſich der mächtigſten
leiſtungsfähigſten Geſchütze auf nächſte Diſtance, um regu-
läre Volltreffer mit Stahlgranaten zu erhalten. Die Auf-
per ſind dabei nicht ebene Flächen, ſondern der
Form der Thürme entſprechend gekrümmt. Um Stahl-
Granaten aus weichem beſtem Stahl zu fabriziren, brauchen
wir heute nicht mehr aufs Ausland zu recurriren, vielmehr
liefert dieſelben eben das Kruppſche Etabliſſement, und
ſomit ſtanden allerdings, ob es ſich auch nur um den Kampf
„Panzerthurm“ und „Geſchütz“ handelte, Gruſon und Krupp

in gewiſſem Sinne ſich feindlich gegenüber. Jntereſſant
iſt ganz beſonders, daß während damals, vor zwanzig und
mehr Jahren, das Projektil aus Hartguß verſucht wurde,
heute Hartguß das Ziel bildete, und die damals erkannte
Wahrheit, daß weicher Stahl das günſtigſte Material
zum Zerſtören von Panzerplatten ſei, ihr Recht behalten hat.

Daß das Gruſonſche Material mehr ausgehalten hat,
als ihm zugemuthet werden ſollte, geht aus dem über den
Verſuch geführten Protokoll hervor. Aehnlich wie man an
Eiſenbahnſchienen, an RadBandagen bei der Prüfung nur
beſtimmte Anforderungen ſtellt, ſo verlangte man auch hier
nur, daß das Ziel zwei Volltreffer aushalten und intakt
bleiben müſſe. Das war auch thatſächlich geſchehen: mangab aber in Summa 4 Schuß ab, und erſt nach dieſen

erhielt das Ziel Sprünge; nach dem erſten Schuß zeigte
ſich nur um den Treffpunkt herum eine Abblätterung von
35 Millimeter Tiefe. Jn Betracht iſt aber ferner zu ziehen,
daß aus räumlichen und finanziellen Gründen man nur
wenige Platten ohne eigentlichen Gewölbeverband (wie
dies ſonſt geſchieht) zugerichtet und auf Mauerwerk gebracht
atte. Dadurch beſaß naturgemäß die als Ziel dienendelatte eine geringere eher

Es geht alſo aus alle Dem hervor, daß die Panzer-
thurm Platten ein vorzügliches Deckungsmaterial ſelbft

gegen die n en ſind. Der Ar-tilleriſt kann ſich hinter ihnen durchaus ſicher fühlen und
die Panzerthürme werden, wo ſie angewendet werden, den
Erwartungen entſprechen. Daß ſie nicht unzerſtörbar, iſt
nicht zu verwundern, und ſicher wird die Technik fortfahren,
Mittel und Wege zu finden, ſie noch unverwundbarer zu
machen. Daß auch der Artilleriſt dann eventuell wieder
nachſinnen wird, um noch Höheres zu leiſten, iſt ebenſo
klar, und der Kampf dauert eben fort. Keinenfalls darf
es gerechtfertigt erſcheinen, durch unzutreffende Urtheile dieIntereſſen auſerer Wehrhaftigkeit zu ſchädigen und die

Leiſtungsfähigkeit unſerer Vertheidigungs-Anlagen in den
Augen fremder Nationen herabzuſetzen.
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K-- Wansleben b Teutſchenthal, 26. März. Selbſt
mord.) Heute Vormittag hat ſich die unverehelichte Friederike
Merker, Tochter des Bergmanns Franz Merker hier auf dem
Hausboden ihres Vaters erhängt. Welche Gründe die Merker
zu dieſer traurigen That veranlaßt haben, ſind nicht bekannt.

u Schönebeck, den 26. März. (Beſtrafungen.) Derhnge Menſch, welcher, wie damals berichtet, den Fleiſchermeiſter

ethge von hier Abends auf der Straße angefa en hat wurde
eſtern vom hieſigen Schöffengericht zu einer Woche Geſängniß verurtheilt. Als Milderungsgrund wurde angenommen,

daß Bethge kurz vor dem Ueberfall den Burſchen durch allerlei
Redensarten gereizt habe. Härtere Straf hat den Salinenbe-
amten Nieder von hier betroffen; indem derſelbe zu 1 Jahr
Zuchthaus und 2 Jahr Verluſt der bürgerlichen Ehrenrechte
verurtheilt worden iſt und zwar wegen Sittlichkeitsvergehen. Die
Beſtrafung iſt durch das Landgericht erfolgt.

u. Schönebeck, den 26. März (Theure Waare.) Be-
kanntlich hat das Land an den Ufern der Elbe, das ſogenannte
„Vorland“ i Jnduſtrielle einen t großen Werth wegen
des Aus und Einladens der Elbfrachten. Geſtern hat
nun der hieſige Holzhändler Mann ein Stück Vorland von der
Stadt Groß-Salze erworben, welches denn doch etwas ſehr
theuer iſt. Für einen halben Morgen (mehr iſt bei gewöhn-
lichem Waſſerſtande nicht trocken) ſind 51000 -4. geboten, das
macht auf die R. 560 -4. Die ganze Fläche ehe ine
2 Morgen, doch muß der größte Theil durch Aufſfſchüttung erſt
dem Waſſer abgewonnen werden. Da die Stadt Gr. Salze
wegen ihrer Abgelegenheit von der Elbe das Vorland gar nicht
benutzen kann, ſo macht ſie mit dem Verkauf ein feines Geſchäft.

R Torgau, den 26. März. (Schwurgericht.) Am geſtri
gen Tage kamen 2 Sachen zur Verhandlung und zwar gegen
den Tiſchlermeiſter Friedrich Ferdinand Degen, aus Radis.
Am 24. Juni v. J. waren unweit Seegrehna die zwiſchen der
Elbe und dem Schutzdamme liegenden Wieſen überſchwemmt;
auch des Angeklagten daſelbſt belegene Wieſe ſtand unter Waſſer.
Demſelben iſt Schuld gegeben, um das Waſſer von ſeiner Wieſe
zu entfernen, den Damm beſchädigt und dem Waſſer einen Ab-
luß dadurch geſchaffen zu haben. Die Verhandlung fiel derar

tig zu Gunſten des Angeklagten aus, daß die Herren Geſchwo
renen die Schuldfrage verneinten und Angeklagter von Strafe
und Koſten freigeſprochen werden mußte. Der zweite Ange
klagte, der Handarbeiter Harder aus Holzſee, hatte ſich wegen
Raubes und ſchweren Diebſtahls zu verantworten. An
geklagter hat am Abend des 28. November v. J. einem nach ſei-
ner in Welſau belegenen Wohnung zurückkehrenden Schuhmacher
und Muſikus gewaltſam den Ueberzieher ausgezogen und weg-
genommen; nachdem er am 25. November vor. Jahres von
einem auf der Straße ſtehenden Wagen eine Kiſte los-
geſchnitten und entwendet hatte. Die in der Kiſte ver
packt geweſenen Gegenſtände hat Angeklagter veräußert.
Dieſen Angeklagten traf eine 5 jährige Zuchthausſtrafe. Der Ge
r war durch Herrn Landgerichts- Direktor Bachmann,
als Vorſitzenden, den Herrn Landgerichtsrath Lippmann
und Herrn Gerichts- Aſſeſſor Geriſcher beſetzt. Herr Staats-
anwalt Herold vertrat die königliche Staats Anwaltſchaft.

S Nordhaufen, den 25. März. Heute wurde in das hieſige
Gefängniß ein Arbeitsmann eingeliefert, welcher einen Oeconomen
im Nachbardorfe Auleben verdächtigt hatte, der Anſtifter des
bei ihm vor Kurzem ausgebrochenen Brandes zu ſein. Der An
geber ſoll ſich aber ſelber blosgeſtellt haben. Jm Gedränge
beim Ausgange aus dem letzten Abendfaſtengottesdienſt in der
St. Petrikirche wurde der Frau des Kaufmanns Sch. das Porte
monnaie mit angeblich 30 Jnhalt entwendet. Jm Kreis-
dorfe Großberndten wurde am Kaiſergeburtstage von der
verſammelten Gemeinde und der Schuljugend eine Kaiſer- und
eine Luthereiche gepflanzt.

5 Nordhauſen, den 26. März. (Der diesjährige An-
waltstag des Oberlandgerichtbezirks Naumburg) wird
am 7. und 8. Juni in Nordhauſen abgehalten werden. Eswerden gegen 100 Theilnehmer und deren Damen dazu erwartet.
Die x äftliche Verſammlung ſoll am Vormittag des 7. Juni
im Rieſenhauſe ſtattfinden, woſelbſt auch das Diner eingenomren
wird. Abends ſoll Sommerfeſt im Gehege gefeiert werden. Für
den folgenden Tag (8. Juni) iſt eine Partie nach dem ſchönen,
in Waldesgrün bei Lauterberg belegenen „Wieſenbecker Teich“ in
Ausſicht genommen.

A. Roßla a. H., den 26. März. Die im Anfang dieſes
Jahrhunderts vom Grafen Wilhelm v. Stolberg-Roßla gemachte
„Wilhelm-Stiftung“ für Geiſtliche und Lehrer der Graf-
ſchaft, deren Fonds gegenwärtig gegen I Million Mark be-
tragen, hat ſeit Einführung der neuen Kreisordnung der durch
dieſelbe bedingte Aufhebung des gräflichen Polizeirathsamtes kein
rechtskundiges Adminiſtrationsmitglied gehabt, obſchon das Sta-
tut der WilhelmStiftung ſolches vorſchreibt. Wie verlautet, ſoll
dieſes vacante Amt demnächſt wieder beſetzt werden und zwar
nach dem Wunſche des Herrn Grafen durch den Amtsrichter des
Nachbarſtädtchens K. Der Herr Juſtizminiſter ſoll dieſem be
reits die Genehmigung zur Uebernahme dieſes Nebenamtes er
theilt haben. Aus den Mitteln dieſer großartigen milden
Stiſtung wird zur Zeit in der Reſidenz Roßla ein großes und
ſchönes Schulgebäude erbaut.

r. Vom Harze, den 26. März. Jn einer der letzten Nächte
hat ein reiſender Handwerker in der Thalmühle bei Gernrode,
welche für Sommerfriſchler eingerichtet und im Winter unbewohnt
iſt, einen Einbruchsdiebſtahl ausgeführt, dabei wurde er jedoch be
merkt, beim Ausſteigen dingfeſt gemacht und der Polizei überliefert,
die in ihm ein langgeſuchtes und vielbeſtraftes Jndividuum erkannte.

Jn der ſüdharziſchen Badeſtadt Sachſa wird jetzt eine neue
Villa erbaut. Der Wirth des Reſtaurants auf dem reizend ge
legenen Katzenſtein läßt noch ein Wohn und Logirhaus auf
führen. Der Zuzug der Badegäſte nimmt von Jahr zu Jahr
zu. Auf dem hohen Harze herrſcht ſeit geſtern wieder voll
ändiger Winter mit Schneegeſtöber. Es iſt wieder Schlitten-
)ahn.

Halberſtadt, 26. März. Geſtern machte vor dem Kühlinger-
thore ein Wurſtausträger einen Selbſtmordverſuch, indem er ſich
in die Bruſt ſchoß. Schwer verletzt wurde er in das Kranken-
haus transportirt.

S Suhl, den 25. März. vden beiden Kriegervereinen gegründete Militärverein feierte
am Sonntag, den 23. März, zugleich mit Kaiſers Geburtstag
das Feſt der Fahnenweihe. Nach dem Abends vorher er
folgten r v und Reveille am Morgen zogen alle drei
Vereine früh 29 Uhr nach dem Kriegerdenkmal vor der Haupt
kirche, woſelbſt einer der Herren Offiziere, der Abgeordnete zum
Provinziallandtag, Gewehrfabrikbeſitzer und Senator R. Sauer,
der tapfere Vertheidiger von Schloß Montbeliard, den Weiheact
vollzog, welchem Kirchgang folgte. Der Nachmittag wurde mit
Auszug nach dem Schützenhof und Concert daſelbſt gefeiert; ein
Ball beſchloß die Feſtlichkeit.

T n. Gera (Reuß), 26. März. Hofnachrichten.
Einbrüche. Vorſchuß-Verein.) Se. Durchlaucht unſer
Fürſt. welcher zum Geburtstage Seiner Majeſtät des Kaiſersnach Berlin gereiſt war, iſt von dort wieder hierher zurückge-
kehrt. Se. Durchlaucht der Erbprinz befindet ſich gegenwärtig
auf einer Reiſe im nördlichen Afrika. Jn mehreren reußiſchen
Dörfern ſind in letzter Zeit wiederum nächtliche Einbrüche
vorgekommen. Jn Langenwolſchendorf z. B. ſind in einer
der letzten Nächte 2 Einbrüche verübt, und bei beiden iſt den
Dieben viel Geld zugefallen. Es ſcheint wieder eine vollſtändige
Bande von Einbrechern ihr Weſen zu treiben. Daß gut ver
waltete Vorſchußvereine einen guten Gewinn abwerfen, beweiſt
derjenige in unſerm Nachbarſtädtchen Croſſen. Die Mitglieder
deſſelben erhalten für das verfloſſene Geſchäftsjahr eine Dividende
von acht Procent. Der Geſchäftsumſatz betrug 166 000 Mark.
Die Zahl der Mitglieder iſt auf 202 geſtiegen.

Deſſan, 26. März. (Jn der geſtrigen 11. Plenar-
ſitzung des Landtages) gelangte vor Eintritt in die Tages
ordnung ein Schreiben des Staatsminiſters an das Landtagsprä-
ſidium zur Vorleſung, worin, nach der „M. Ztg. der Landtag
in Kenntniß geſetzt wird, daß Se. Hoheit der Herzog den ihui
vom Hauſe angebotenen Bauplatz vom alten Gymnaſium anzu
nehmen geruht hat; gleichzeitig ſpricht Se. Hoheit dem Hauſe
ſeinen Dank aus. Es wird hierauf ſofort in die Tagesordnung
Jartlesurg der Berathung des Etats 1884—-85) eingetreten. Jn
ſchneller Reihenfolge werden genehmigt: Tit. IV. der außerordent-
lichen Ausgaben (Verwaltung des Jnnern) mit 101000. Tit. V.
Bauweſen: 1) Hochbauten 280819 2) Wege und Brückenbauten

Der im vorigen Jahre neben

31 100 3) Wallbauten 13840 Strom und Waſſerbauten
141020 (I--4 Neubauten der Finanzdirektion); 5) Neubauten
der Regierung, Abtheilung des Jnnern, 47050 6) Schulbauten
489752 Kirchenbauten 209348 .4 (hierunter Neubau einerKirche in der Bergſtadt in Bernburg). Tit. VI. der außerordent-
lichen Einnahmen: Poſ. 5, Aus den Ueberſchüſſen des Jahres
1 83 177000 Poſ. 6, Ergänzungsſteuer (neun Einheiten)
427647 .4. Das Haus genehmigt ferner in dritter Leſung den
Geſetzentwurf, betreffend die Urkundenſtempelſteuer, und überweiſt
die Petition des Ernſt Capelle und Genoſſen in Bernburg um
Abänderung des Sonntagsgeſetzes der herzoglichen Staatsregie-
rung zur Erwägung der Frage, ob das Verbot des öffentlichen
Handels nicht zeitlich beſchränkt werden könne, vorausgeſetzt, daß
dadurch nicht eine a e öffentlichen Ruhe eintritt. Eine
weitere Petition von Jnſaſſen des Hoymer Siechenhauſes wegen
Behandlung und um eine Hausordnung wird durch s
r Tagesordnung erledigt. Nächſte Sitzung Mittwoch, 26. März,

ormittags 10 Uhr, mit nachſtehender Tagesordnung: ZweiteLeſung des Generaletats der andarmendirektion für 1884—85.
Zweite Leſung des Geſetzentwurfs, das Eigenthum an über-
ſchwemmten Ländereien betreffend. Berathung des Antrages
Urſin und Genoſſen Bauordnung.
S Bernburg, 26. März. (Hilfskaſſen-Reſultate.) Die

beſtehenden 9 eingeſchriebenen Hilfskaſſen hatten im Jahre
883 eine Geſammteinnahme von 15714 4 56 und zwar

6503 .4 53 die allgem. ſtädtiſche Kranken Unterſtützungskaſſe,
374 11 die Schuhmacherkrankenkaſſe, 4129 4& 41 die
Krankenkaſſe Germania, 579 53 4 die Zimmererkrankenkaſſe,
1633 4 29 die e z Ascania incl. 380 -4 Capital-
aufnahme, 943 54 die M rerautntage 188.4 62 die
Dachdeckerkrankenkaſſe, 1145 4 38 die Krankenkaſſe der Zucker
errt von Eichelmann u. Co. und 217 15 die Schneider
rankenkaſſe. Die Geſamtausgaben beliefen ſich auf 14 308

40 4 und zwar 6457 4 93 bei der allgem. ſtädt. Kranken-
Unterſtützungskaſſe incl. 2017 38 Kapitalanlage, 317 3
Schuhmacherkrankenkaſſe incl. 100 Capitalanlage, 3987 60
Krankenkaſſe Germania 424 9 4 Zimmererkrankenkaſſe,
1611 55 r Askania incl. 198 4 30 Kapital-
anlage, 816 4 55 Maurerkrankenkaſſe, 117 Dachdecker-
krankenkaſſe incluſive 90 Capital Anlage, 387 10
Krankenkaſſe der Zuckerfabrik von Eichelmann u. Compagnie
und 189 55 bei der Schneiderkrankenkaſſe incl. 80 Ka-
pitalanlage. Das Geſammtvermögen dieſer Kaſſen betrug am
Ende des Jahres 14233 96 und zwar 4671 .4 bei der
allgemeinen ſtädtiſchen Kranken-Unterſtützungs-Kaſſe, 314 50
bei der Schuhmacherkrankenkaſſe, 3641 81 bei der Kranken-
kaſſe Germania, 1532 23 bei der Zimmerkrankenkaſſe, 1440

4 A bei der Krankenkaſſe Ascaniag, 1026 99 4 bei der
Maurerkrankenkaſſe, 740 .4 62 4 bei der Dachdeckerkrankenkaſſe,

758 28 bei der Krankenkaſſe von Eichelmann u. Co. und
107 60 bei der Schneiderkrankenkagſſe. Hiernach iſt die Be
theiligung an der ſtädtiſchen Krankenkaſſe die größte und vermag
dieſelbe auch die günſtigſten Reſultate aufzuweiſen.

Jnduſtrie, Handel und Verkehr.
Halle-Sorau-Gubener Eiſenbahn. Die Delegirten

des Aufſichtsraths hielten geſtern Mittwoch in Berlin eine Con
ferenz mit den Vertretern der Regierung ab, in welcher über dieVerſt aatlichungs- Angelegenheit berathen wurde. Gegen-
ſtand der Verhandlungen waren lediglich einige redactionelle
Aenderungen des von der Regierung proponirten Vertrages,
deſſen hauptſächlicher Jnhalt ja bereits ſeit längerer Zeit bekannt
iſt. Ueberdies wurde über einige Perſonenfragen verhandelt,
welche in Folge der Verſtaatlichung der Bahn zu regeln ſind.

Hera, 26. März. Jn der heutigen Generalverſammlung
der Geraer Handels- und Kreditbank waren 18 Aktionäre
anweſend, die 769 Stimmen vertraten. Dieſelbe ertbeilte der
Verwaltung Decharge, genehmigte die Dividende von 5 pCt.,
welche ſofort zur Zahlung gelangte, und wählte das ausſcheidende
Aufſichtsraths-Mitglied, Herrn Penzig in Dresden, wieder.

8. Salzungen, 26. März. gder heutigen Generalverſammlung der Actiengeſellſchaft „Saline
und Soolbad Salzungen“ wurde die Dividende pro 1883 auf
6 feſtgeſetzt. Jn den Aufſichtsrath wurden die ausſcheidenden
Mitglieder, die Herren Oberbürgermeiſter Hertel und General-
Conſul Landau, wiedergewählt.

Werrabahn-Obligationen. Die Ah procentigen
Obligationen werden in 4prozentige Titel konvertirt, wobei der
Eigenthümern eine Prämie von 12 gewährt wird.

Dem Aufſichtsrathe der Harzer Werke zu Rübeland
und Zorge wurden in einer geſtern abgehaltenen Sitzung be
friedigende Berichte über den Gang der Hochöfen ertheilt, die
trotz der gedrückten Eiſenpreiſe recht günſtige Ergebniſſe erzielt
haben. Der balbjährige Abſchluß (Juli- December 1883) läßt eine
erfreuliche Beſſerung gegen das vergangene Geſchäftsjahr erkennen.
Der Hoffnung auf eine Dividendenzahlung in dieſem Betriebs
jahre darf man ſich jedoch noch nicht bingehen, da es zunächſt
die Sorge des Aufſichtsraths ſein wird, die Betriebsmittel in ein
richtiges Verhältniß zum Umfange des Geſchäftes zu bringen.

Trieſt, 25. März. Die hieſige Seebehörde hat die Quaran-
täne für Schiffe aus dem Orient aufgehoben und die bisher unter
Beobachtung gehaltenen Schiffe freigegeben.

Gerichtsweſen.
Der Schuldner kann im Geltungsbereich des Preußiſchen

Allgemeinen Landrechts nach einem Urtheil des Reichsgerichts,
J. Civilſenats, vom 5. Januar d. J., einer cedirten Forderung
gegenüber mit ſeiner Forderung gegen den Cedenten kompenſiren,
wenn die zur Kompenſation benutzte Forderung bei Bekannt-
machung der Ceſſion beſtand und gleichzeitig mit der eedirten
Forderung reſp. früher fällig wurde.

Civilſtands-Regiſter der Stadt Hake.
Meldungen vom 25. März 1884.

Aufsebeten: Der Tiſchler Johann Gottfried Schmidt,
Zapfenſtraße 1, und Auguſte Amalie Marie Bitter, große Stein
ſtraße 16. Der Stations-Vorſteher Carl Eduard Friedrich
Sophron Paul, am Bahnhof 4, und Chriſtiane Sophie Steuſe,
Gotha. Der Bergmann Carl Bonk, Leimbach und Roſina
Reizig, Oberglauchg A. Der Handarbeiter Friedrich Auguſt
Carl Hoffmann und Wilhelmine Friederike Koltzſch, Diemitz.
Der Botenmeiſter a. D. Auguſt Friedrich Wilhelm Thiele,
Langegaſſe 32, und Julie Auguſte Henriette Alwine Dorothee
Hartte, Franckeplatz 1. Der Eiſendreher Friedrich Carl Wil-

elm Wehner, Königsplatz 3, und Marie Hedwig Bandermann,
Mühlberg 1. Der Tiſchler Heinrich Emil Wendt, Scharru
Eſ 12, und Roſalie Juliane Lange, Rathhausgaſſe 17. Der
Schloſſer Friedrich Franz Auguſt Schöne, Gommergaſſe 12, und
Ottilie Dorothea Lidia Hermann, Greußen. Der Schmied
Friedrich Otto Pecht, Unterplan 7, und Anna Emma Adelheid

Cönnern. Der Lohgerber Albert Krüger, Karl-
traße 4, und Marie Louiſe Jacob, Granau. Der Schloſſer

ernhard Moritz Sarfert, Halle, und Auguſte Bertha BVecker,
Brehna. Der Handarbeiter Carl Gottlieb Murrl, Stein
ſtein, und Wilhelmine Friederike Reinsorf, Lauchſtädt. Dere Franz Louis Gaudig, Milzau, und Auguſte Lina

ooch, Werderthau. Der Schloſſer Friedrich Louis Bergmanr,
Halle, und Minna Johanne Endorf. Deraſchinenſchloſſer Franz Carl, Ernſt Schultheiß, Bitterfeld, und

riederike Bertha Barthel, Halle. Der Monteur Julius Hugo
xner, Halle, und Emilie Ottilie Karker, Bürgerbezirk. Derge er Hermann Paul Petermann, Halle, und Amalie Auguſte
aroline Friederike Linke, Giebichenſtein.

Etzeſchließung: Der Fabrikbeſitzer Dr. Friedrich Carl
rlu Fraufe, Trotha, und Margarethe Luiſe Dehne, Schimmel-
traße 6.

GCeboren: Dem Fabrikarbeiter Carl Rother ein Sohn,
Karl Adolf Albert, Steinweg 44. Dem Handarbeiter Auguſt
Rudolph ein Sohn, Carl Richard kleine Schloßgaſſe 7.
Ein unehel. Sohn, Mühlgaſſe 6. Dem Schmied Robert
Thieme eine Tochter, Clara, Hirtengaſſe 11. Dem Sattler
Carl Klemm ein Sohn, Carl Otto, Thalgaſſe I. Dem
Schriftſetzer Fritz Hoffmann eine Tochter, Anna Amalie Frieda,
große Steinſtraße 324. Dem Fleiſchermeiſter Carl Koegel
ein Sohn, Leberecht Eduard Franz, Geiſtſtraße 30.
Geſtorben: Des Kanzlei-Rath a. D. Auguſt Hübhner Ehe-
frau Juliane Auguſte geborene Poppe, 79 Jahr 4 Monat 12

Tage, Lungenlähmung, Niemeyerſtraße 4. Des Handarbeiter
Auguſt Schneegaß Tochter Clara, 7 Monat 17 Tage, Stickfluß,
Oberglaucha 8. Die Wittwe Anna Friedrich geborene Hallupp,
36 Jahr 3 Monat 18 Tage, Gehirnkrämpfe, Brunoswarte

Die Wittwe Marie Roſine Hunold geborene Schreiber,
66 Jahr 11 Monat 25 Tage, Luftröhrenkatarrh, Unterberg 9.

Des Handarbeiter Carl Schaaf Sohn Hermann, 11 Monat
2 Tage, Lungenentzündung, kleine Ulrichſtraße 8.

Fremdenliſte.
Augekommene Fremde vom 26. bis 27. März.

Kronprinz. J. Moßmann m. Gem. a. Altona. Fabrik
beſitzer Sjarke a. Berlin. Jnſpector Riedel a. Stettin. Frau
Brickmann m. Tochter a. Dresden. Die Kaufl. Peters a. Nürn

a. Hannover, Keiler a. Magdeburg, Schrecker a. Leipzig, Herz
a. Frankfurt, Schöne a. Würzburg.

Stadt Hamburg. Amtsrichter Hänert m. Gem. a. e
Zahlmeiſter Ritter m. Gem. a. Halle a S. Frau Rittergutsbeſ.
Gutknecht m. Töchterchen a. Zug Frau Baxmann, Schau
ſpielerin a. Leipzig. Fabrikdirector Wilke a. Schweidnitz. Rittev
utsbeſitzer v. Poncet a. Prov. Poſen. Die Kaufl. Knabe a.
reyburg a/ U. Pataniczek u. Mayer a. graue a M., Lapp

a. Kitzingen, Philipp a. Köln, Graf a. Kaſſel, Meißner a. Mag
deburg, Gritzner a. Plauen i /V., Gompertz a. Cöln Fabian a.
Hambürg, Wilcke a. Königslutter, Aird, Salomon, Silbermann
u. Markwald a. Berlin.

Goldner Ring. Die Kaufl. Sterkel a. Ravensburg, Meyer
u. Schmidt a. Cöln, othſchig, Schwarz u. Oertel a. Frank
furt, Aſtriet a. Breslau, Kühl, Jllgen u. Hartung a. Leipzig,
Rother u. Reudank a. Berlin Cantor a. Hamburg, Langhaus
m. Gem. a. Dresden. Frau Bölte a. Höhnſtedt.

Gldene Kugel. etr.«Contr. Herrmann a. Magdeburg.
Lieut. Jäntſch a. Cholmirwitz. Pforte Scheidemann a.

Amtmann Kahler a. Bautzen. Die Kaufl. Borsdorf,
Muckert, Eßling u. Galle a. Berlin, Löwenthal a. Hamburg,
Raßmuß u. Krölle a. Magdeburg, Ackermann a. Eſchwege,
Pollet a. Hannover, Mühlich a. Schneeberg, Werthheim a.
Braunſchweig, Oppenheim a. Nieder-Marsberg, Werner a. Cöln,
Rackelmann a. Minden, Heinemann a. Frankfurt a/M., Seelig-
mann a. Erfurt.

Vombach a. Offenbach, Weſter-Ramp a. Cottbus, Kirchner

(Privat-Telegramm.) Jn

Amſterdam 8 Tage 169,206o. 2 2u uZaris 5 Tage

London 8 Tage 326,465de Senat r eeich Kyleihe
Jonfolidirte St agté-Anleihe 4 162,6 Bdo. da. a 143.20bMagdeburger Stadt-Obligatienes 2 1013 bKenſtadt-Ragdebnrger Stab-bligntienen a i G
Backaner StodteAlunleihe 4 161,596bentrallandſchaftliche Pfandbrieft
Anhalt Deffaner Landedbant-Pfandbriefe S

RagxgdeburgeHalherſtädter Prioritäts-Obsligattoven 151 096
do do. 1. Criſſ. 163 99 6do. do. I. Gwig. u 193 906do. do. II. Cuiß. 4 U 193,966Magdeburg Beipziger Prioritätt-Obligatientn A. 4 S

do. do. z 4 10601 6806MRagdedurgeWittenberger Stamm Actien 5
v Prioritäth-Obligatie gen 4u4Vhemiſche Fabrik Buckan-Obligatto gen 5 162,265 G

5. S.e 1883
Magdebnrger Alhgem. Verfſichtr.Gefrilſchafts et

p. Et. à 309 M. vollgezahlt 15 S 370,06b;do. Fexerverſicher. Actien p. St. 3999 R.
mit 20 Finzahlung 176 2120,096u. Dagel-Verſicher Ketien p. G. à

M. mit 40 Tinzahlung 406,0609o. Lebens Verſicher. Artien p. St. à 1590
M. mit 20 Kinzah lung 24 1365,066RKückverſticherungd Actien p. St. 309

M. dollge zahlt u 24o. Waſſer Küecur.Actien v. St. à 990
mit 26 Einzahlnng 80do. Waßer-Aſſecuranz-Rückverſ. Artien St.
à 958 M. mit 26 Ginzahlung SDin. in

j1882 18
Reaghbeburger Allgemeine Gaß Actien 8 8 8Actiens- Brauerei Nenftadt-Magdebneg 4 8
Magzebneger Hade und Waſchanftalit 4 5 6 96,66

u rein Antheilt 4 5 6 111,06b;58. Privatbaut. Actien 4 86 hde. Han und äredithank Aetien s 112,306Ragdeburger Bergwerto-Artien 11 15 212 256
go. ds. Stamm Priveit.Bet 11 15STdemiſhe Fabrik BurkauKctien 162/3 10 73,00B

Hamknege Magdeburger Dampffchifff.“Aetlan 5 5 126,006
e Keite Dampfſch. Se Attien 5Marie, confolidirte BergwerkeActien 6 986,00Wagdeburger Straßenbahn Actien e 179 178,00 G

Swdenburger Maſchinenfabrit-Actien 42 360 847,e0WMagdeburger Thester-Actien z 2Magdeburger Ziserraffinerie-Stamm-Actien 4 6 94,60do. do. Ztarim-Prior, 7 109,506Zraunſchweiger Jnte- Fabrik 270 231, BSarolzue, tonſfolivirte Bernwerfs- Arten 4 16 128,75 6Deſſaner Gar Actien !3 13kiſengießerei nud Raiſchinen- Fabrik Sienbarg 8
Düchſ.“Thar. Vrannkahlen-Lerwerth. Artiten 12 15

d de Stfamra- Prior. et 5 10 15Sp. und Glbichifff.-KCocrp. Fritſche- ren 3 u

Bericht des Secretairs des Börſenvereins in Halle.
Halle a S., den 27. März 1884.

Preiſe mit Ausſchluß der Courtage
bei Poſten aus erſter Hand.

Weizen 1000 Kilo Mittelqualitäten 170175 beſſere bis
179 feinſter märkiſcher bis 186 Roggen 1000 Kilo 145
bis 151 A. Gerfſte 1000 Kilo, Landgerſte 160--175 -4, feine
Chevaliergerſte bis 190 Futtergerſte 135--145 Gerſteu
malz 100 Kilo prima Qualität 28,50—-29,50 Hafer 1000

Kilo 143--155. Linſen 100 Kilo A. Kümmel 100 Kilo
53-—54 Kleeſgaten 50 Kilo, Rothklee 40—-46 geringe

Qualitäten billiger, Luzerne 60——80 Weißklee 50--100 ge-
ſucht, Esparſette 19--20 ſchwediſcher Klee 50--90 Gelbklee
17——30 Raygras 20—26, Thimothee 18--28 Stärke
100 Kilo 36——36,50 Spiritus 10,000 Liter pCt. loco
Kartoffel- Rübenſpiritus Rüböl 100 Kilo 59 4.Solaröl 100 Kilo 0 825/30 17-18 A. Malzteime 100 Kilo
dunkle 950 helle 11 Futtermehl 100 Kilo 13,50 A.
Kleie, e 100 Kilo 11,75 Weizenſchaalen 11
Weizengrieskleie 11 Oelkuchen 100 Kilo, fremde 15,30
hieſige 16

Getreidebericht von H. Wagner Sohn.
Halle a S., den 27. März 18844

Die Haltung des Marktes blieb unverändert, nur für Gerſte
zeigte ſich regere Kaufluſt.

Weizen pr. 12 Säcke à 85 Kilo brutto, feinſter bis 186
oggen pr.mittlerer 168--174 -4, geringer unter Notiz.

Säcke à 84 Kilo brutto, feiner bis 150 .4 bez. Gerſte pr.
Säcke à 75 Kilo brutto gefragter, feine Qualität 153—168 .4,
mittlere 135—-144 geringe 1 126.4&. Hafer pr. 12 Säcke à 50
Kilo brutto 90—-96 VictoriaErbſen pr. 12 Säcke à
90 Kilo brutto bis 216 bez. Raps pr. 12 Säcke à 76 Kilo
brutto Aübſen pr. 12 Säcke à 76 Kilo brutto
bez. Mais pr. 1000 Kilo netto Donau amerikaniſcher
145--148 Lupinen pr. 1000 Kilo netto Kümmel
pr. 50 Kilo netto A.

Deutſche Seewarte.
Ueberſicht der Witterung. 26. März.Die Wetterlage hat ſich ſeit geſtern wenig verändert, jedoch

ſind die Gradienten in Deutſchland ſtärker geworden und daher
die nördliche und nordöſtliche Luftſtrömung allenthalben aufge
friſcht. Swinemünde meldet ſtürmiſchen Nordoſt. Das Wetter
iſt über Centraleuropa meiſt trübe und zu Regen oder Schnee
fällen geneigt. Jn Chemuitz fielen 22 wm Niederſchlag. Die
Temperatur iſt im Weſten allenthalben etwas geſunken; über
der Weſthälfte Deutſchlands liegt ſie unter der normalen.

Die Temperatur in Celſius-Graden war in nachgenannten
Städten folgende: Haparanda 8, Petersburg 1, Hamburg

2, Memel 2, Paris Karlsruhe 2, München 0,Chemnitz 1, Berlin 3.
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Bekanntmachung.
puden de e Sontrol Serſommttingen des dieſſeitigen Bezirks pro 1884

wie folgt ſtatt:
1. Compagnie.

Controlplatz bitz.
Am 18. April er. Vormittags 9 Uhr für die Jahrgänge u

“Controlplatz Cönnern Gaſthof zum King.
il cr. itt i Uhr für die Jahrgänge 1871--1876.Am Avrit cr rm ags n v ſa Jah 2 g

2. Compagnie.
Controlplatz Niemberg am Bahnhofe.

Am 16. April er. Vormittags 8 Uhr für die Jahrgänge 1871-1884.
Am 16. April nene die hlſe 1871-1876m 16. April cr. Mittag r für die Jahrgänge 1871--1876.
a 16. Nachm. 1 1877 1884.Controlplatz Wallwitz Gaſthof zur Birke.

Am 17. April er. Vormittags 8 Uhr für die Jahrgänge 1871-1884.
Controlplatz Ammendorf Gaudich's Reſtauration

Am 17. April er. Nachmittags 2, Uhr für die Jahrgänge 1871-1864.
Controlplatz Giebichenſtein Gaſthof zum Mohr.

Am 18. April er. Vorm. 9 Uhr für die Jahrgänge 1872-1874.

18. n 1875, 1877 u. 1878.a 18. Nachm. 1879 1884.z 18. n 1871, 1876.3. Compagnie.
Controlplatz Halle a S. Hof der Moritzburg am Paradeplatze.

6. April er. Vormitt. 8', Uhr für die Jahrgänge 1871-1873.Am 16 iprit er So 10 f J 1871 u. 1875.
198. Mictags 16 u. 197717. Vormitt. 8 J 1878 u. 1879.17. 10 den Jahrgang 1880.m 17 Mittags 12 die Jahrgänge 1881-1884.

4. Compagnie.
Controlplatz Eisleben-Stadt Wieſenhaus.

2 Apri Vormitt. hr für die Jahrgänge 18711873.Am 23. April er. Porpitt m fur d Jah 2 g e
Mittags 12 x 1877—-1878.Vormitt. 8 1879 1884.Controlplatz Eisleben Land Wieſenhaus.

Am 24. April er. Vormitt. 10 Uhr für die Jahrgänge 1871--1874.

Vormitt. sMittags 12 1875--1877.I 1878--1884.Controlplatz Oberröblingen Kertſcher's Gaſthof.
Am 258. April er. Nachmitt. 2 Uhr für die Jahrgänge 1871--1876.

26 Vormitt, 10 8 18771884.

23.

I w

Am 26. April er.
n n

Nachmitt. 3 Uhr für die Jahrgänge 1871--1876.

Bornntt. 1677—1884.5. Compagnie.
Controlplatz Gerbſtedt am Schützenhauſe.

Am 21. April er. Vormitt. 11 Uhr für die Jahrgänge 1876—1884.

x 21. Nachmitt. 12 1871-1875.Controlplatz Schwittersdorf Gaſthaus zum Stern,Am 22. April er. Vormitt. 10 Uhr für die Jahrgunge 1871-—1884.

6. Compagnie.
Controlplatz Halle a/S. Hof der Moritzburg am Paradeplatze.

Am 18. April er. Vormitt. 15 Uhr für die Jahrgänge r

18 I IIr 878 u. 1879.4 18. Mittags 12 1876 u. 1877.19. Vormitt. 9 1874 u. 1875.1 n t t 1871-1873.Beſondere Ordres werden nicht ausgegeben und iſt jeder Control
pflichtige lediglich in Folge dieſer Bekanntmachung zum Erſcheinen ver
tet Unentſchuldigtes Ausbleiben oder Geſtellung auf einem anderen

uirgpiat und zu anderer Zeit als befohlen, hat die geſetzliche Strafe
zur Folge.8 S Mannſchaften des Jahrganges 1872, welche in der Zeit vom 1. April
bis 30. September 1872 eingetreten und im Herbſt dieſes Jahres zum Land
turm übergeführt werden, ſind von der Theilnahme an der FrühjahrsControl

erſammlung entbunden. [327Halle a/S., den 11. März 1884
Königliches Bezirks Commando

2. Bataillons (Halle) 2. Magdeb. Landwehr-Regmis. Nr. 27.
gez. von Marschall.

Oberſt z. D. und Bezirks-Commandeur.

Bekanntmachung.
Jn den nächſten Tagen werden den Hausbeſißern behufs Berichtigung

der ſtädtiſchen Miethsſteuer-Kataſter Formulare zur Eintragung der mit den
1. April d. J. (2. Quartal) eintretenden Wohnungs- und Miethsveränderungen
zugehen.

Controlplatz Oberteutſchenthal Planert's Gaſthof.

Bekanntmachung.
In unſerer Verwaltung iſt die neugeſchaffene Stelle eines zweiten

Polizei Commiſſars, welchem insbeſondere die Beaufſichtigun g des
äußeren Dienſtes zufallen wird, bald beſetzen. Das anfängliche Ge
halt der Stelle beträgt 1200 welches nach dem OrtsStatute von
5 zu 5 Jahren durch Zulagen von je 150 .4 bis zu dem Höchſtbe
trage von 1800 .4 aufſteigt. Geeignete civilverſorgungsberechtigte Bewerber wollen ſich unter Einreichung ihrer Zeu miſe und eines ſelbſt

geſchriebenen Lebenslaufes bis zum 20. April bei uns melden.
Zeitz, am 19. März 1884.

Der Magiſtrat.
Thiele.

Freitag den 28. März IS87 Abends 7 Khr
im Saale des Volksschulgebäudes

[3891

Martha WVinkler- Concert
unter freundlicher Mitwirkung von

Frau Franziska Voretzsoh
und dem Königlichen Kammermuſiker

Herrn Felix Meyer.
Programmm: Sonate f. Pianof. u. Viol. G-Dur v. Beethoven.

Lieder v. Schubert u. Mendelssohbn. Solost. f. Clavier
von Schubert, Chopin und Schumann. Concert für
Viol. („Gesangsscene“) v. Spobr. Lieder v. Schumann
u. Jensen. Solost. f. Viol. v. Bohm, Ries v. Schubert.
Solost. f. Pianof. von Brahms u. Chopinv.

Billets zu reſervirtem Platz à 2 zu nicht reſervirtem à 1,50
(Lehrer, Studenten u. Schüler zu ermäßigten Preiſen) ſind bei am
Koestler. Poſtſtraße 9, zu haben. [3830

alie, den 29. März Nachmittag 4 Uhr
im grossen Saale der francke'schen Stiftungen

C R
vom

Sänugerchor des Realgymnaſiums
unter Leitung des Herrn Muſikl. Zehler und unter Mitwirkung der

Concertſängerin Frl. E. Winkler aus Leipzig,
des Frl. Krütgen

und des hieſigen Stadtorcheſters.

Programun: Mendelssohn: Reformations-Symphonie 1. Satz.
Löwe: Jobann Huss, Oratorium.

Billets zu nummerirten Plätzen à I .4 und zu unnummerirten
Plätzen à 50 in der Waiſenhaus-Buchhdlg. Schülerbillets
à 30 ebenda und beim Hausmann der Schule. Der Ertrag iſt
zu milden Zwecken beſtimmt. Dr. Schrader.

[3796

Hat u ſurt än. ein ein. lebh. Fabrikort d. Prov. Sach 7a e 5 Um PoſtDampſſchiſfahrt z
m. ewinn, iſt incl. herrſch. j 24 Grundſtück für 10,000 v tlamburg Amerika
Zur Uebernahme u. Betrieb ſind S Nach New-Vork jeden 2
4—5000 x erforderl. Ausk. erth. Mittwoch u. Sonntag
Merzenich Co., Leipzig, S mit Deutſchen Dampfſchiffen der J
Tauchaerſtr. 31. [3922 Hamburg-Amerikauischen
T

Guts Verkauf. renEin kleines Gut, beſtehend aus m T Aernhee veruuy dei: I
130 Acker Land, worunter ſehr
gutes Zuckerrübenland, nebſt Wieſen
und guten Gebäuden, in einem Dorfe
nahe bei Gotha, iſt wegen Kränk

Th. Lange in Halle.

Feinste Bänphermittel
Außer dem in Mark zu verzeichnenden Miethszinſe iſt genau anzugeben,

was ſonſt noch der Pächter oder Miether dem Verpächter oder Vermiether als
Entſchädigung für überlaſſene Grundſtücks bezw. Wohnungs-Nutzung zu zahlen
oder zu leiſten hat. Der Werth der nicht in baarem Gelde beſtehenden Leiſt-
ungen wird dieſſeits durch Abſchätzung feſtgeſetzt.

Die ausgefüllten Formulare ſind vom 3. Tage des neuen Quartales ab

zur Abholung bereit zu halten. [3910Halle a/S., den 21. März 1884. Der Magiſtrat.

Sanbrnüssüomn,.
Zum Neubau des Rathhauſes in Lützen ſollen

folgende Arbeiten und Lieferungen im Wege öffentlicher Sub-
miſſion vergeben werden:

1) Steinmetzarbeiten und Materialien,
2) Lieferung von 300 Mille Hintermauerungsſteinen,
8) 30 Mille Klinkerſteinen,
9 „„50 Mille poröſen Vollſteinen,
5) 120 Tonnen Cement und 100 Tonnen

hydrauliſchem Kalk,
6) ſchmiedeeiſernen Trägern und gußeiſernen

Särtlen.
Die Zeichnungen und Bedingungen liegen im Magiſtrats

bureau zu Lützen täglich in den Geſchäftsſtunden aus. Copieen
der letzteren können gegen Erſtattung der Vervielfältigungskoſten
dort entnommen werden.

Offerten ſind an das genannte Bureau, verſiegelt und
portofrei, mit entſprechender Aufſchrift verſcehen, bis zum
Donnerstag den 3. April cr. Vormittags 11 Uhr ein
zuſenden, um welche Zeit ſie dort in Gegenwart der erſchienenen

Submittenten geöffnet werden ſollen. [3889
Lützen, den 26. März 1884.

Der Magiſtrat.

2 z verſd. AnweiEchten Bullenklee Unentgeltlich an eng
(engl. Cow graß, Trifolium pratense en v. Trunlſucht
perenve, auch Spätklee genannt) mit u. ohne Wiſſen vollſt. zu be-
offeriren billigſt. [(2840 ſeitigen. W. C. Falkenberg.

Karkuisch Co., Berlin C., Roſenthalerſtr. 62.

Stettin. [2883Gehaue

lichkeit des Beſitzers ſehr preiswerth
zu verkaufen. Anfragen unter A.
Z. befördert die Annoncen Exped. Maße die Zi immerluft reinigeudvon W. Braun in Gotha. und desiufecirend nehmen Wier

Ein Hausgrundſtück in der allen exiſtirenden Räuchermitteln die
Hauptſtraßze, Nähe d. Marktes, mit nd T Wer a zu W

un un und Hut Rasig (Vi-großem Laden naigre aromatique) zu 50 u. 30
iſt preiswerth zu verkaufen. Offert. von Carl Kreller, Chemiker in
sub M. v. 27880 befördert Reh. Nürnberg, den erſten Rang ein,
Fosse, Brüderſtr. 6. 3350 rei S Wohn-, v d

Fine ſſolirt gelegene Beſihung Rrankenzimmer, Schulen Vnu-von n e e reaux c. nichts Angenehmeres und
den von Bahn, ſelbſtſtändiger Guts zugleich Zweckdienlicheres empfoh
bezirk, ſoll Fa milienverhältniſſe hal- len werden kann.

ver mit vollſtändigem Inveniar für er r aus arv-160,000 4 verkauft werden. [3921 matiſchen Blüthen und Kräutern zuNähere Auskunft auf Seſauhge 20 4 die Schachtel bei [2611

Anfragen beim Herrn Cantor Blüth
gen, Seehauſen bei Blönsdorf.

Ein Manrermeiſter bittet um
Angabe eines Ortes zur Etablirung.
Off. ſind erbeten an die Expedition Kustay Sehallenn, Magdeburg
d. Zeitung unter X. V. 33. 13916) Antimerulion D. R. Patent.

Bewährt, erprobt und empfohlen durch

“DWRWUnhr Ihn
div. Staats WBaubehörden als
beſtes und billigſtes Mittel gegen den

verbunden mit dem
artmunder Anzeiger.

Hausſchwamm
à Ko. 50 reſp. 25

Wodotgey Fenxo- WaſſerglasfarbenAnſtriche
Für u n For für Fagçaden u. gegen Feuersgefahr.
Blätter für Land-, Garten

und Hauswirthschaft.
Wachs- und Asphalt-Firuiſſe

Vorbreitegtes
carboliſirte Selauſtriche für Puß-,

Blatt Wegtſalens.

Stein, Eiſen u. Holzwerk im Freien
Stakete, Planken u. zum Zwpräg-

Insertionsprele: pro Poetit-
zeile 20 Pf.

Bei feinſtem, lieblich anregen
dem Aroma gleichzeitig in hohem

l. Fegner in Schkenditz
empf. ab Hier oder Chem. Fabrik

nireun v. Pfählen, Schwellen c. à Ko. 50

Asphalt-Lacke u. Beruſtein-Lack
a Ko. 50, (5 und 100

e Erdwachs, Ksphalt, Houdron,
RBorſäure
pulver,

Dertin und.
C. L. Kriger,
Verlag und Expedition. 4[134 50 Ko. 2,50, 25 Ko. 1,50 firs

Kali u. Ratron-Waſſerglas etc.
r S wetſchke' ſche Verhdrugerei in Hoff

arbolſänre, Desinfections-
aſchinen, Putz und Schmier

Sele, Carualit Wadelalze 100 Ko.

W R

Vom Jed. Js. ab werden die zwiſchen
alle und Leipzig verkehrenden
zage L 1 und L 2 früher

gelegt:

früh, in Leipzig 641, künf-

zig 531.
ug L 2, jetzt ab Leipzig

15 früh, in Halle 822, künf-
tig: ab Leipzig 5560, in

arre 657. eMagdeburg, im März 1884.
Königliche Eiſenbahn Direction.

Submnission.
Der Bedarf an Schreib- und

Büreau Materialien für das König-
liche EiſenbahnBetriebsAmt Kaſ
ſel in der Zeit vom 1. April 1884
bis 31. März 1885, ſoll im Wege
der öffentlichen Submiſſion verge-
ben werden und iſt hierzu Termin
auf den 17. April er. Vormittags
11/, Uhr feſtgeſetzt. Offerten ſind
verſiegelt mit der Aufſchrift: „Of-
ferte auf Lieferung von Schreib pp.
Materialien für das Büreau des
Königlichen Eiſenbahn Betriebs-
Amt Kaſſel“ an das Königliche
Eiſenbahn Betriebs-Amt Kaſſel
Directionsbezirk Erfurt in Kaſſel,Obere Königſtraße 32, bis zum Sub-

miſſionstermine einzureichen.

Das e nen ſog nebſt
Lieferungs- Bedingungen ſind gegen
franco Einſendung von 1 Co-
pialiengebühren von dem Bureau-
Vorſteher Lüclersdorff daſelbſt

zu beziehen. eKaſſel, den 24. März 1884.
W

Eiſenbahn Vetriebs-Amt.
(Directionsbezirk Erfurt.)

Taubſtummen-Anfſtalt.
Zu der öffentlichen Jahresprüfung,

welche Sonnabend den 29. März Nach
mittags von 4 bis nach 5 Uhr im Saale
der Volksſchule ſtattfindet, werdeu die
geehrten Damen des Frauenvereins u.
alle geehrten Gönner und Freunde der
Anſtalt hierdurch ganz ergebenſt ein
geladen.

KIot. [3911Die hieſige Voöreinsschulb

Einj.-freiw. Ex. (nicht Preſſe) vor.
Penſionat in meinem Hauſe. Gute
Grſorge ſind erzielt.
Oebisfelde. [3627E. Brenning, Paſtor.
Offene und geſuchteStellen

Ein ſtellenſuchender Beamter,
Landwirth, bittet Stellenvermittler
gegen beſte Bedingungen um ihre
gef. Adreſſen J. M. 16465 an die
Exped. d. Ztg. [3765

Ein Landwirth, welcher die Uni
verſität beſuchte,
ſohn, 25 Jahre alt, Vicefeldwebel
d. R., ſeit 1878 Beamter, wünſcht
Stellung als Jnſpector oder Ver
walter direct unterm Chef. Gef.
Off. J. G. 30683 an d. Exp. d. Ztg.

(3761

Gute Kochköchin,
welche auch einige Hülfeleiſtungen
in den Zimmern verrichten muß,
wird zum erſten April oder auch
ſpäter geſucht. Zeugniſſe und Lohns-
anſprüche einzuſenden an

Frau Bergrath Soh iblkoe,
Artern. [3925

Ein gebildetes junges Mäd-
chen von 20 Jahren winnſcht,
um ſich in der Wirthſchaft und
der feinen Küche zu vervollkommnen,
Stellung auf einem Rittergute.
Familienanſchluß Bedingung. An
tritt ſobald als möglich erwünſcht.
Gefällige Offerten unter A. Z. 1
S Landsberg, Reg. Bez.

erſeburg erbeten. [3647
Mehrere i Keſſelſchmiede

auf Brückenbau. Verdienſt pro Ta
5—-6 Mark. Näheres bei [3906

M. Sohäſfer, el.
Vermiethungen.

Augustastr. 9a S zunertag,

K. u. Zub., 1. April beziehbar, weg
zugshalb. f. 500.4 z. vermieth. [3175

Mrothenet Ne,
4 Zimm., Küche, Kell. u. Zub., I. April
bezirhb., f. 500.4 z. vermieth. [3176

den 1. Aprit

g L 1, jetzt 3B Fekle 5309

tig: ab Halle 420, in Leip

bereitet für höhere Schulen und

entgegen
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